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Caws Entwurf: eine große Enttäuſchung für Frankreich Hoch zur Ruhrbeſetzung

Srankreichs Vorſchläge
Paris, 3. Januar.

Havas veröffentlicht den Wortlaut des von Poincaré geſtern
zachmittag gebrachten Programms, in dem es heißt:

Frankreich ſei der Anſicht, daß die vom Verſailler Vertrag
zngeordnete reſtloſe Wiedergutmachung eine Forde-
rung elementarer Gerechtigkeit und für den wirtſchaftlichen
Wiederaufbau Europas unerläßlich ſei. Jn dieſem Sinne
unterbreite Frankreich den Alliierten ſein Programm. Es
umfaßt:

1. den BSerſuch, eine Löſung der Reparations
Frage und der Frage der interalliierten Schulden
ausfindig zu machen;

2 die Annahme einer beſtimmten Politik hinſichtlich der

Stabiliſierung der Mark und der Reorganifation der
deutſchen Finanzen

3. ſofortige Beſchlüſſe über das von Deutſchland verlangte
Moratorinum und die Pfänder.

unerläßlich e et es die Reparationen und die Rege-v S Deutſchlands Ver
langen, ſeine Schulden nach Maßgabe ſeiner etwaigen Budgetüberſchüſſe h S offenſichtlich ungn
ängig. Die S ſchüſſe tſchlands ſeien ja ledig1 von ſeiner Politik und ſeinem guten Willen abhängig Die

Erfahrungen der Ver nheit könnten nicht das mindeſte
Vertrauen in die Zukunft einflößen. Die unzähligen Ver-
en könnten den Franzoſen keinerlei Jlluſionen mehr

Die franzöſiſche Regierung erkläre, daß ſie nicht geneigt
ſei, irgendeine Herabſetzung ihres Anteiles, der
ſchon heute völlig unzureichend ſei, an den Zahlungen zu akzep
tieren, die Deutſchland auf Grund des Zahlungsſtatuts ſchuldig
ſei. Eine Herabſetzung der deutſchen Schulden könnte von der
franzöſiſchen Regierung nur dann in Betracht gezogen werden,
wenn Gewiſſe unter den Alliierten eine Herabſetzung oder
anderweitige Regelung ihrer. Forderungen an Deutſchland
durch Abänderung der Anteilſätze und die Gewährung einer
Priorität für den Wiederaufban der zerſtörten Gebiete zu
geſtänden.

Die franzöſiſche Regierung beſchränke ſich darauf, ins Ge
dächtnis zu rufen, daß die interalliierten Schulden Kriegskoſten
darſtellten, daß ihnen nach dem Friedensvertrage die Repa
rationsforderungen vorangehen müſſen. Die franzöſiſche Re
ierung könne weder Kapital noch Zinſen bezahlen,t ſie wicht durch deutſche Zahlungen für den

Wiederaufbau gedeckt ſei. Wenn gewiſſe Gläubiger Frank-
kreichs geneigt ſeien, ſich dieſem Modus anzuſchließen, wäre die
franzöſiſche Regierung bereit, ihn von ihrem Anteil an den
Obligationen C ſchon heute ein Nominalkapital in Höhe
des Nominalbetrages ihrer Schulden zu ſbergehen. Die fran

ſche Regierung erkläre ſich bereit, die Obligationen C, die
gegebenenfalls für ihre eigenen Forderungen an Zahlungen

erhielte, zu annullieren, wenn dieſer Modus von den euro
päiſchen Mächten insgeſamt gkzeptiert würde und wenn die
jenigen, unter ihnen, die Gläubiger find, gleichfalls ſich ent
ſchlöſſen die Obligationen C, die ihnen übergeben würden, zu
annullieren.

Was die Zahlungsmodalitäten anlange, ſo ſtehe
die franzöſiſche Regierung auf dem Standpunkt, daß es im ge
meinſamen Jntereſſe der Alliierten und Deutſchlands liege, die
Bezahlung dieſer Schulden in. einem beſchränkteren Zeitraum
zu ſichern, als dem zurzeit für die Tilgung der Obligationen A
und B vorgeſehenen. Die franzöſiſche Regierung geſtehe in
folgedeſſen zu, daß die vorweggenommenen Zahlungen, die
Deutſchland leiſten würde, bis zu einem noch zu beſtimmenden
Datum ihm zu einem der Billigkeit entſprechenden Satze dis
kontiert werden müßten.

Die franzöſiſche Regierung ſei der Anſicht, daß Deutſchland
in der Lage wäre, im Jahre 19283 das Zahlungsſtatut auszu
geben und daß das Moratorium ſich nicht auf alle Zahlungen
erſtrecke, die. Deutſchland ſchuldig ſei, und daß ihm als Gegen
wert die Beſchlagnahme von Pfändern gegenüberſtehe. Die fran-
zöſiſche Regierung ſei nicht geneigt, ein längeres
Moratorium als für zwei Jabre ins Auge zu faſſen.
Sie ſei ſogar der Anſicht, dieſe Friſt könne nur dann bewilligt
und aufrechterhalten werden, wenn Deutſchland im Einverſtänd
nis mit der Reparationskommiſſion die unerläßlichen Anſtren

nungen mache, ſeine Finanzen zu. reorganiſieren, und wenn es
die nötigen Dispoſitionen für Anleihen ergreife.

Was die Ausdehnung des Moratoriums anlange, ſo halte
es die franzöſiſche Regierung für angebracht, daß weiter bezahlt
würden:

1. die Beſätzungskoſten,
2. die Barleiſtungen unter Hefonders aufgeführten

Bedinaungen.
w

3. weiter zu leiſten ſeien auch Sachlieferungen unter
den im Vertrag und den geltenden Abmachungen vorgeſehenen
Bedingungen.

Der franzöſiſche Finanzminiſter de Laſteyrie erklärte
nach der heutigen Sitzung den franzöſiſchen Preſſevertretern, der
engliſche Plan ſei eine „große Enttäuſchung“ für
Frankreich. Am Quai d'Orſay wurde jede Mitteilung über den
Verlauf der Sitzung bis zur Stunde abgelehnt.

FSochs Bedenken
Paris, 3. Januar.

Nach dem „Journal des Debats“ hat Marſchall Foch er-
klärt, daß eine mehr oder weniger ausgedehnte Beſetzung
des Ruhrgebietes leicht ſei, da die weſentlichen hierzu
erforderlichen Punkte in franzöſiſchen Händen ſeien. Eine ein
fache Beſetzung würde aber Koſten verurſachen und könnte durch
die Entfaltung der militäriſchen Macht eine ſchlecht unterrichtete
und mit Hilfe der Propaganda leicht aufzuhetzende öffentliche
Meinung, der man Rechnung tragen müſſe, gegen Frankreich
einnehmen. Außerdem müſſe man fragen: Würde der Nutzen
das Riſiko lohnen? Verfüge Frankreich über das nötige Per-
ſonal, um das Ruhrgebiet induſtriell in Betrieb zu nehmen,
falls das deutſche Perſonal verſage? Seien franzöſiſcherſeits

e vorgeſehen, um das Ruhrgebiet einzukrei

Englands Richtlinien für die Kon'erenz
London, 2. Januar.

Gegenüber dem Programm der franzöſiſchen Regierung, das
der franzbſiſche Miniſterrat billigte, wird hier offiziös nochmals
betont, Bonar Law werde jedem Plane militäriſcher
Aktionen oder einer Forderung wirtſchaftlicher Be
ſetzung Deutſchlands in Paris ebenſo feſten Wider
ſt anb leiſten als er es in London getan habe. Wenn man hier
trotz dieſes offenen Gegenſatzes zwiſchen dem engliſchen und dem
franzöſiſchen Standpunkt die Lage nicht als zu peſſimiſtiſch be
urteilt, ſo gründet ſich dieſer Optimismus auf die bemerkens
werte Entwicklung, die die letzte Woche in die Waſhingtoner
Politik gebracht hat, und auf dieſe feſte Ueberzeugung, daß
auch das franzöſiſche Volk es ſich nochmals überlegen werde, be
vor Frankreich durch eine definitive Zurückweiſung der von Lon
don gebotenen Hand die mächtige amerikaniſche Republik ernſtlich
beleidige. Hilfferdings Abſchätzung der deutſchen
Zahlungsfähigkeit auf 50 Milliarden Goldmark im
„Vorwärts“ überſteigt das, was hieſige Sachver-
ſtändige für möglich halten. Es wird Deutſchland ge
raten, etwa 30 Milliarden Gold mark zu bieten. Die
„Times“ machen Andeutungen über die neuen deutſchen Vor-
ſchläge, die von der deutſchen Regierung ausgearbeitet ſeien und
die die Jnduſtrie angenommen habe. Das Blatt bemerkt in
einem Leitaufſatz, man müſſe feſtſtellen, daß dieſe Vorſchläge
einen großen Fortſchritt gegenüber Deutſchlands früherer
Offerte bedeuten.

Nach hieſigen Jnformationen machen die neuen deutſchen
Vorſchläge auf Waſhington einen günſtigen Ein
druck, woran ſich die hieſige ſchwache Hoffnung knüpft, Poinecars6
werde nicht wagen, ſein „Undiskutierbar!“ zu wiederholen.

Staatsſekretär a. D. Bergmann traf geſtern in Paris
ein. Für heute wird Dr. Karl Melchior aus Hamburg er-

t.

Der engliſche Plan
London, 3. Januar.

Wie verlautet, umfaßt der britiſche Plan für die
Regelung der Reparationen und der interalliierten Schulden
die Gewäbrung eines Moratoriums von vier Jahren
an Deutſchland. Nach deſſen Ablauf ſoll Deutſchland für die
Zeit von vier Jahren 2 Milliarden Goldmark jährlich, für
weitere zwei Jahre 26 Milliarden und dann 336 Milliarden
Goldmark oder eine ſolche kleinere Summe zahlen, wie ſie von
einer unvartetiſchen Inſtanz feſtgeſetzt wird, jedoch nicht
wenioer als 234 Milliarden.

Der engliſche Plan ſieht vor, daß die Lieferungen
von Koks an Frankreich und von Kohlen an Italien ſo
wie, wenn möglich, von Farbſtoff, in eingeſchränk-
tem Umfange während der Anfangsperiode fortgeſetzt
werden ſoll.

Ein ſolches Vorgehen hänge davon ab, daß Deutſchland ver
ſuche, die Mark zu ſtabiliſieren, das Gleichgewicht im Reichs
haushalt wiederherzuſtellen und daß es eine ſolche finanzielle
neberwachung annimmt, wie ſie die Alliierten für nötig halten,
ferner, daß es im Falle einer Verfehlung den Maßnahmen zu
ſtimmt, die die Alliierten einſtimmig für nötig erachten, ein
ſchließlich zwangsweiſer Beſchlagnabhme der Einkünfte und
militäriſcher Beſetzung weiterer deutſcher Gebiete.

Dollar: 7450 nach 7400

Wenn die überwachende Kommiſſion einſtimmig entſcheidet,
daß Zahlungen vor Ablauf von vier Jahren geleiſtet werden
können, ſollen die Jahreszahlungen vordatiert werden, aber um
nicht mehr als zwei Jahre und ohne daß ſich dadurch die Ge
ſamtſumme der deutſchen Zahlungsverpflichtungen vermehrt.
Der Schluß des britiſchen Planes regelt die Frage der inter
alliierten Schulden.

Jn dem britiſchen Reparationsplan heißt es weiter: Die
deutſchen Obligationen erhalten die Form von 5pro-zentigen Bonds, die auf Abruf zu günſtigen Bedingungen ein
lösbar ſeien und in 32 Jahren getilgt werden ſollen. Die Bonds
ſollen in zwei Serien eingetauſcht werden, deren erſte im Ge-
ſamtbetrage von 50 Milliarden Goldmark die Zahlungen der
erſten zehn Jahre darſtellen, während die zweite im Geſamt-
betrage von 17,31 Milliarden die Zuſatzzahlungen vom 11. Jahre
an darſtellen. Der britiſche Plan ſieht keine Tilgungs-
bonds vor, geſtattet aber die Einlöſung zu ſolch günſtigen Be
dingungen, daß die Erſparnis an jährlichen Zinſen für die eingelöſt Bonds hinreichend ſein würde, um Zinſen und Tilgungs-
bonds der deutſchen Anleihe zu decken, die zu Einlöſungszwecker
auf den Markt gebracht würden.

Der Verlauf der geſtrigen Sitzung
Poincaré eröffnete die Sitzung und legte die Politik

ſeiner Regierung vor, die darin beſtehe, Garantien und
Pfänder wirtſchaftlicher und finanzieller Ark zu erhalten,
fells Deutſchland weiterhin ein Zahlungsaufſchub gewährt
werde. Der deutſche Kanzler habe gebeten, daß die Konferenzden Staatsſekretär Bergmann audöre, der die Vorſchläge der

deutſchen Regierung darlegen ſolle. Poincaré erklärte, daß er
grundſätzlich mit einer Prüfung der deutſchen Vorſchläge ein
v en wäre, er könne jedoch eine mündliche Dar-
legung der Vorſchläge Bergmanns nicht zulaſſen. Die

beſchloß daraufhin, die Zulaſſung Bergmanns abzu
ehnen.

Nach Poincaré ſprach Bonnar Law Er wies darauf hin,
daß die engliſche Regierung zwar grundſätzlich mit Strafmaß-
nahmen einverſtanden wäre, ſie aber im gegenwärtigen
Augenblick noch nicht angewendet wiſſen wolle. Der
italieniſche Delegierte de lla Torretta referierte dann über
die italieniſchen Vorſchläge. Es wird darin der franzöſiſche
Standpunkt, daß wirtſchaftliche Zwangsmaßnahmen not
wendig wären, geteilt, nicht aber die Forderung nach mili
täriſchen Maßnahmen unterſtützt. Auch über die Frage der
„abſichtlichen Verfehlung“ Deutſchlands wurde kurz ge
ſprochen. Bonar Law erklärte, eine weitere Feſtſtellung in dieſer
Hinſicht wäre im Augenblick unerwünſcht. Er ſtehe im übrigen
durchaus auf dem Standpunkt, den in der letzten Sitzung des
Wiederherſtellungsausſchuſſes der engliſche Vertreter Brad
bury eingenommen habe.

Erklärung Poinearés
Paris, 2. Januar.

In einer Erklärung, die Poincaré der Preſſe übermittelt
bat, äußerte er ſich zu der Rede des Reichskanzlers Cuno in
Hamburg vom 31. Dezember, in welcher dieſer erklärte, daß
Deutſchland Frankreich die Abſchließung eines Vertrages vor
geſchlagen habe, nach welchem innerhalb 30 Jahren kein Krieg
außer nach Volksbefragung erklärt werden ſolle, und daß Frank
reich dieſes Anerbieten abgelehnt habe.

Dagegen erklärt Poincars- Am 18. Dezember bat der
Staatsſekretär Hughes den franzöſiſchen Botſchafter in
Waſhington wiſſen laſſen, daß der deutſche Botſchafter ihm den
Abſchluß obigen Akkordes vorgeſchlagen habe. Hughes fügte
hinzu, daß, wenn der franzöſiſche Botſchafter von Paris eine
ermutigende Antwort erhalte, er den deutſchen Bot-
ſchafter bitten werde, ſeinen Vorſchlag ſchriftlich
abzufaſſen. Voincars telegraphierte daraufhin an ſeinen
Botſchafter daß der vorgeſchlagene Akkord ohne Zweifel ein
Manöver der deutſchen Regierung vor Beginn
der Konferenz von Paris bedeute.

Er fügte hinzu, daß, wenn die deutſche Regierung alle
Kriegsgefabren beſeitigen wolle, man ſich fragen müſſe, weshalb
ſie den Akkord auf nur 30 Jahre reduziere!

Das ſo redugzierte Verſprechen, keinen Krieg mehr zu be
ginnen, wäre übrigens illuſoriſch. Jn weniger als dreißig
Jahren hätte die deutſche Propaganda leider Gelegenheit, den
Revanchegedanken derart zu entwickeln, daß eine Volksbefragung,
ehe der Termin abgelaufen, für einen Angriff gegen Frankreich
ſich ausſprechen würde. Andererſeits übertrage die franzöſiſche
Verfaſſung das Recht über Krieg und Frieden der Nation gl
verſammlunzg, und es ſei unmöglich, dieſer ohne eine Re
viſion der Verfaſſung dieſes Recht zu entzieben. Das franzöſi
ſche Parlament würde übrigens nie die Initiative zu einem
Krieg ergreifen. Damit das deutſche Verſprechen irgendwelchen
Wert habe. müßte man es garantiert ſeben durch pofi
tive Ver pflichtungen Englands oder der Ver
einigten Stagten, Verpflichtungen, die Frankreich in
einer beſtimmten Friſt eine militäriſche Unterſtützung
zuſagen. Am 21. Dezember ſetzte im Verlaufe einer neuen Ve
ſprechung der franzöſiſche Botſchafter dieſe Einwürfe Poin arg
dem Staatsſekretär Hughes auszeinander,eine ſchriftliche Akte verlas, in weich e
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niedergelegt hatte. Er lautete etwa
n: regie tſchlands, Englands, Frankreichs undherd u die einen den anderen gegen

rechen ebenfalls den Vereinigten Staaten, wäh
alſo 30 Jahre lang,

erklären, außer für den Fall, daß er von einerung beſchloffen worden wäre, was den Krieg tat
unn ch machen würde.“
i antwortete dem W Botſchafter, daßP

di abend Konferenz ein grobesr ver ſei. ferenz rZum Schluß erklärte Poincaré, er habe gebeten, dem Staats
ſekretär Haghes mitzuteilen, der deutſche Vorſchlag ſtelle eine
gefährliche Heuchelei dar.

Die Türkei bleibt feſt
3 London, 2. Januar.Reuter meldet aus Plymouth: Das Schlachtſchiff Emperor

of. Jndia“ hat Befehl erhalten, nach dem Mittelländi-
ſchen Meere abzufahren.

Eine Reutermeldung aus Konſtantinopel egggt: Die aus
Angora vorliegenden Nachrichten ſcheinen eine ſtarre Hal
tung der Angoraregierung anzuzeigen. Die National-
verſammt von Angora hat eine ſechsſtündige geheime Sitzung
abgehalten, in der die Lauſanner Verhandlungen erörtert wur-
den. Die Haltung der Alliierten wurde dabei ſehr kritiſiert und
eine Reſolution angenommen, in der der nationale Pakt
aufrechterhalten wird. Nach einem Bericht, der noch
nicht beſtätigt iſt, iſt Jsmet Paſcha inſtruiert worden; auf der
unveränderten Aufrechterhaltung des nationalen Paktes zu be
ſtehen und mit den Mächten, die bereit ſein würden, die Beſtim
mungen dieſes Paktes zu unterſchreiben, einen Sonderfrieden
abzuſchließen.

Was hat Dr. Mayer dazu geſagt?
Bei dem Neujahrsempfang der Botſchafter im Eliſée, bei

dem Millerand eine politiſch bedeutſame Rede hielt, verſtieg
ſich der Präſident der Republik auch zu folgenden Sätzen:

„Wie kann man ſich dem Gedanken verſchließen, daß die
jenigen, die ihre Unterſchrift unter ihre Verpflichtungen
geh haben, ſich darauf verſteifen, ihre Geſtänd niſſe zu
widerrufen und gegen jede Wahrheit für ihreNicht ſchuld zu plädieren, wenn ſie nicht von dem Gedanken
beſeelt wären, daß Fieſe unhaltbare Sophismus ihnen erlauben
könnte, den Folgen ihres Fehlers zu entgehen und ſich den
Reparationen, die auf ihren Schultern laſten, zu ent
ziehen Die ehrenvolle Aufgabe, die heute alle Länder, die
guten Willens find, erwartet, beſteht darin, dieſe Sophismen
und Jrrtümer, die heute noch das Urteil einer ſo großen Zahl
von Menſchen verdunkeln, zu zerſtreuen und die öffentliche Mei-
nung darauf vorzubereiten, eine gerechte Löſung der aus
dem Kriege hervorgegangenen Probleme in Angriff zu nehmen

die Herſtellung eines wirklichen und dauerhaften Friedens
zu ſichern.

Es iſt anzunehmen, daß bei dieſem Neujahrsempfang der
Botſchafter auch der deutſche Botſchafter Dr. Mayer
anweſend war. Wie hat dr ſich zu den herausfordernden Worten
Millerands verhalten? Hat er Einſpruch erhoben? Hat er als
Proteſt den Sgal verlaſſen Wir dürfen von der Reichsregie
rung erwarten, daß ſie der deutſchen Oeffentlichkeit mitteilt,
was der Vertreter Deutſchlands unternommen hat, um der un
erhörten Taktloſigkeit und beabſichtigten Schmähung Deutſch
lands durch den Präſidenten der franzöſiſchen Republik zu be

Franzöſiſche Anklageſchrift
Paris, 2. Januar.

Die fr ſche Regierung hat in der heutigen Sitzung den
Konferenzteilnehmern umfangreiches Dokument überreichen
laſſen, das den Titel trägt: „Wie Deutſchland die Sa ch
lief rungen ausgeführt oder nicht ausger hat.“ Frankreich verſucht in dem von Zahlen ſtrotzen

den Schriftſtück zu beweiſen, daß Deutſchland weder Kohlen
noch Holz noch ſonſtige von Frankreich angeforderte Mate
rialien in dem vereinbarten Umfang geliefert habe und es
ſtets an gutem Willen fehlen ließ.

Ein Teil des Dokuments behandelt die Ausführung des
Wiesbadener Abkommens. Die Regierung zitiertdarin eine Stelle aus einem Bericht, den ein franzöſiſcher Sach
verſtändiger über ſeine Erfahrungen in Deutſchland erſtattet
hat. Die Stelle lautet wörtlich: „Jch fand ſtets guten Willen
bei der Privatinduſtrie, aber ſyſtematiſchen Widerſtand bei allen
Regierungsſtellen.“

Berliner Theaterbrief
Von Dr. Hanns Martin Elster-

Der Schauſpielerſtreik hat noch ſein grotesk-
tomiſches Nachſpiel gehabt. Zwar nicht in der Streikpartei, wenn
natürlich auch die Streikabbruchsabmachungen erſt noch ſchiedsge-
richtlich geklärt werden müßten, damit die Juriſten ihre Freude
dran haben können. Vielmehr haben die Arbeitgeber, die im
Bühnenverein zuſammengeſchloſſenen Bühnendirektoren es für

einen der älteſten Berliner Theaterdirektoren,
arnowsky vom Leſſingtheater, zu ächten: „wegen

unkollegialen Verhaltens!“ Dies unkollegiale Verhalten beſtanddarin, indem Barnowskh ſeinen Schauſpielern das innerhalb

ſeines Etats mögliche zahlte und dies war mehr als an anderen
tern. Barnowsky tat dies, um der Kunſt willen: er will

einen Enſemblegeiſt, ein Enſembleſpiel in ſeinem Theater
haben, er lebt mit und nicht über ſeinen Schauſpielern. Solch
Verhalten nach künſtleriſchen Schwergewichten iſt natürlich Bar
nowskys „Kollegen“ gegen den Strich: alſo wirft man ihn aus
dem Bühnenverein hinaus. Denn wichtiger iſt es, Barnowskhy
in die e Linie mit ſeinen „Kollegen“ Rotter, Lautenburg
und tutti quanti zu bringen, als die freie Entwicklung der künſt
leriſchen Perſönlichkeit. Herr Barnowsky wirds ertragen können,
denn bei ihm ſind die guten poſitiven Kräfte, die zum Kunſt-
werk drängen und ſtets den Sieg davon tragen, während auf der
Seite der SchemaOrganiſations-Wütigen der materialiftiſche
Wille überwiegt.

Wie e er abbaut, ſieht man bereits an Aufführungen
aus dieſer Zone Tilla Durieuxs „Hedda Gabler“ in Rotters
Reſidenztheater nötigte nur ein Mitleidslächeln ab: ſo eiskalt
und ſo abſtoßend berechnet war dieſe ganze konſtruierte Lei-
ſtung. Bluftechnik beſten Falles, die innerlich völlig unbefriedigt
läßt. All die Theaterdirektoren und Schauſpieler, die ohne hin

nde Jnnerlichkeit arbeiten, erleben zurzeit bereits Fiasko
227 Fiasko. Sie werden endgültig zuſammenſtürzen, wenn ein

die Beſinnung im Taumel des neuen Papierreichtums
Platz greift dann erkennt man wieder das WeſenhaftBleibende
und SpendendWertvolle. Man wird dann ſolche Darbietungen,

hafter, ſeinen Antrag

gegnen.

wie die Brettlarbeit der namhafteſten Schertſpieler zugunſten
der Streikkaſſe in der „Rampe“ als Notarbeit gelten laſſen,
aber nicht ernſte nehmen, als ſie ſich gibt.

e
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e bin ſub ſperie getermitates durchficht. Dagegen fällt

Haghtmanns feinſaitige Dichtung Hanneles
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Der einſame Herr auf Doorn
Der einfache Haushalt Das Märchen vom 800 Millionen-Diadem

Eine Woche beim Kaiſer
Von

Seorgo Sylvester VleroeK.
Copyright 1922 George S. Viereck. Ale R insondere x n in fremden Spr vor

behalten. Für alle außer Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Kanada, von K. F. Koehler
in Leipzig.

(10. Fortſetzung.

Wenn der Kaiſer nicht, we ſein ruhmreicher Vorfahr, Philo
r wäre, könnte er ſich nicht, wie er es tut, in ſeine tragiſchege ſinden. Er ſpeiſt von koſtbarem Porzellan. Der Tafel
aufſatz in der Mitte des Tiſches iſt ein hoher in Gold getriebener
Liebesbecher, ein Erbſtück des erſten Preußenkönigs, des Groß-
vaters Friedrichs des Großen. Die Mahlzeiten ſelber ſind
von der größten Einfachheit.

Der n des Kaiſers iſt demokratiſch einfach Se. Ma
jeſtät ißt dieſelben Gerichte wie ſeine Dienerſchaft. Sie werden
von derſelben Köchin in derſelben Küche zubereitet. Jhre Koch
kunſt iſt ein Vorbild deutſcher Tüchtigkeit.

habe einige Tiſchkarten aufbewahrt. Gewöhnlich
war einzig außer mir anweſende Gaſt, abgeſehen von den
drei Herren des Gefolges Sr. Majeſtät, eine deutſche Gräfin.

Mittagstafel, den 17. Oktober 1922.
Rinderlendenbraten, Gemüſe,

Tomaten.

Abendtafel, den 17. Oktober 1922.,
Eievrauflauf mit Schinken

Grüne Erbſen.
Käſe.

Miktagstafel, den 18. Oktober 1022.
Fiſch, Neis

Hammelkeule in Rotwein
Zitroneneis.

Mittagstafel, den 19. Oktober 1022.

Perlhuhn, Rotkohl
Käſe.

Abendtafel, den 19. Oktober 1022.

PaprikaFleiſch
Früchte.

Grleſener iſt die Speiſefolge nicht einmal bei beſonderen Ge
legenheiten. Als ich zum letzten Male die Ehre hatte, zugegen
zu ſein, bewirtete Se. Majeſtät nicht nur einen bedeutenden Ge
lehrten, ſondern auch den Kronprinzen und ſeine Schweſter,
Prinzeſſin Margarete. Nichtsdeſtoweniger war die Mahlzeit
ebenſo anſpruchslos wie ſonſt. e

Speiſefolge, den 2. November 1923.
Rindslende, Gemüſe

Apfelmus.
Die Sparſamkeit erſtreckt ſich ſogar auf das Papier. Die

Speiſefolge für die u wird auf die eine Seite, die für
die Abendtafel auf die Rückſeite derſelben Karte geſchrieben. Pa
pier gilt heutzutage als Luxus. Angeſichts ſolcher Sparſamkeit
erregte die Geſchichte von dem Diadem, das der Kaiſer für

Die unregelmäßige Suſtellung
der Zeitung bei unſern Poſtbeziehern iſt auf Diebſtähle durch

unſere Voten zurückzuführen. Wir haben dieſe Aufklärung
am heutigen Tage erhalten und ſofort Abhilfe geſchaffen.

reſtloſer

Der Verlag.

Himmelfahrt“ ab, zumal wenn ſie wie im Staatstheater
in einer unausgeglichenen Regie Fehlings zu Tage tritt. Es iſt
ein Ausſchnitt mit aller Süße dichteriſcher Beſeeltheit gegeben,
aber es fehlt die Angeſpanntheit des Kampfes um das letzte
Lebensproblem in letzter Jnnentiefe.

Wie bei Rolf Lauckner und dem neuen Kleiſtpreisträger
Bert. Brecht. Lauckner kommt aus lyriſchen Erlebniſſen her,
ſie wuchſen in ihm zu ſolcher Gegenſätzlichkeit, daß ſich das
Drama als letzte Ausdrucksmöglichkeit ergab. Sein „Schrei
aus der Straße“, den das verdienſtliche, nun durch den
Volksbühnenbund endgültig geſicherte Theater in der Kommandantenſtraße Dr. Eugen Boegns als Uraufführung gut heraus

brachte und zu ſtarkem Erfolg führte, gab die ſeeliſche Kampf
ſituation des gegenwärtigen Großſtadtmenſchen mit erſchüttern-

der Aufrichtigkeit und Klarheit in einer Reihe von Szenen. die
einen inneren Zuſammenhang und eine ſtändige dramatiſche
Steigerung aufwieſen. Lauckner vergeht noch ganz in der Ver
lorenheit der ſeelenlos gewordenen Großſtadtexiſtenz, die nur
materielle und ſinnliche Triebe kennt, aber mit ihrer ſeeliſchen
Sehnſucht im Tode; im Nirwana endet. Der ſchwermutsvolle
Pefſimismus Lauckners, der in einer warmen, blühenden Sprache
ergreifend Ausdruck wurde, findet noch nicht den Weg zur Ueber-
windung des Lebensleides, weil er die Kraft der Seele, des
Weſenhaften als des Schöpferiſchen noch nicht erfuhr. Aber mit

Hingabe offenbart ſich der dunkle Urgrund heutiger
Deutſchheit, aus dem wir aufwachſen müſſen zum Mannhaften
durch Ueberwindung des Naturaliſtiſchen. Dies Naturaliſtiſche
iſt bei Lauckner gewiß ſchon Mittel der ſeeliſchen Ausſprache
aber er hängt doch noch zu ſehr daran, daß er ſich davon nieder
drücken läßt.

Einen Schritt weiter geht Bert. Brecht, deſſen „Trom-
meln in der Nacht nun nach München vom Deutſchen
Theater in Berlin herausgebracht wurden. Ein Heimkehrerſtück
im Stoff: ein verſchollen geweſener Soldat kehrt heim, als
ſeine einſtige Braut, die in der Trauer um ihn ſich verlor, ihre
Verlobung mit einem Dritten feiert, und kämpft nun um ſie,
die den Sinn ſeines Daſeins ſymboliſiert, trotz aller Widerſtände
und Verſuchungen, ihn ins Spartakiſtenchaos hineinzugzerren,
ſiegt ſeine männliche Kraft: er erobert das ſinnvolle Leben, weil
er die unveränderte Zugehörigkeit ſeiner Braut erfährt.
ift der Weg von der inneren Verlorenheit zur Lebensbejahung
ßeghaft eingeſchlagen. Jch ſage ſieghaft, weil Brecht wohl den
Weg in die Tiefe geht. Er faßt das Problem, die Situation
nicht von außen, ſondern ganz von innen her an: es iſt tiefſte
Lebenserneuerung, die hier aus dem Laucknerſchen Dunkelgrunde
emporſtrebt. Dabei wird das naturaliſtiſche Element gaänglich
überwunden, es iſt ausſchließlich Mittel zum Zweck ebenſo wie
alles andere Stoffliche und Formale. Zweck, Sinn dieſes Dramas

Die nene Herrin in Doorn Kaiſerin Auguſte bleibt unvergeſſen

ſollte, bei Sr. Majeſtät und dem kaiſerlichen v die

größte Heiterkeit. t„Jch beſitze gar nicht 800 Millionen Mark“,
aus, „und wenn ich ſo viel Geld hätte, würde ich's nicht in
Schmuckſachen anlegen.

Die Niedertracht, die ſolchen unexhörten Gerüchten zugrunde
liegt, wenn man bedenkt, daß das geſamte vom Staate
nahmte Krongut mit weniger, entſchieden nicht
800 Millionen Mark bewertet worden iſt!

Die Früchte und das Gemüſe, welches auf die Tafel kommt,
ſtammen aus des Kaiſers eigenem Garten. Auch die
Eier ſollten eigentlich von deutſchen Hühnern gelegt ſein, aber
die deutſche Regierung verweigerte die Ausfuhrbewillig fürein Dutzend Hennen, welche pommerſche Vanersfrauen ſhrem

verbannten König zum Geſchenk machen wollten. Darauf taten
ſie ſich zuſammen und ſandten das Aequivalent in Geld, um
dem Geflügelhof des Kaiſers aufzuhelfen.

Tagsüber trägt der Kaiſer einen einfachen Jackettanzug.Am Abend iſt er Geſellſchaftsanzug vorgeſchrieben. Einige

Minuten vor dem Eſſen ertönt zweimal der ſonore Klang eines
Gongs. Darauf hört man einen Laut wie Flügelſchwirren. Der
kleine Perſonenaufgug des Kaiſers, der- nur ſo groß iſt, daß er
eine Perſon aufnimmt, kommt herab. Die Tür öffnet ſich. Se.

Majeſtät tritt herein. D.
Sobald der Kaiſer erſcheint, verneigen ſich die Herren, die

Damen machen einen Knix. Der Kaiſer ſeinerſeits verbeugt ſich
tief, reicht jedem die Hand, Prevt einige freundliche Worte mit

ihm und küßt den Damen die

Für einen Monarchen war der Kaiſer niemals ein
reicher Mann.
den Krongütern, welche die deutſche Regierung eingezogen hat.
Jhm gehört noch die berühmte Fayence-Fabrik in Cadinen,
welche ſein Privateigentum iſt. Bis jetzt iſt keine finanzielle
Einigung mit der deutſchen Republik erzielt worden.

Die Hohenzollern Dynaſtie war, ſtets bekannt für ihre an
ſpruchsloſe Lebensweiſe. Die königlichen Prinzen wurden außer
ordentlich kurz gehalten. Der Kaiſer ſagte mir, daß er bis zu
ſeiner Thronbeſteigung nie ſoviel Geld wie einen Tauſendmark-
ſchein geſehen hätte. Früher entſprach das 250 Dollar. Als
Kinder belohnte man die Prinzen nur ſelten mit Geld. Einmal
erhielt der Kaiſer, als er beſonders brav geweſen war, von
einen Eltern 100 Mark. Er war ſo ſtolz darauf, daß er den
lauen Schein mit in's Bett nahm.

Kürzlich wurde eine Geſchichte verbreitet, daß Se. Majeſtät
ein Vermögen von Tauſenden von Mark für Schuhwerk aus
gäbe. Sein Schuhmacher in Berlin wurde von Reportern be
lagert. Schließlich öffnete der ehrliche Alte ſeine Geſchäftsbücher.
Des Kaiſers Konto erwies ſich nur mit 500 Mark belaſtet, oder
ungefähr 10 Cents, für Jnſtandſetzen eines Paares Stiefel.
„Jch hätte nie gedacht,“ bemerkte der Kaiſer, „daß ich mal ge
lickte Schuhe tragen würde, „aber“, fügte er mit heiterem Humor
inzu, „ſie ſind bequem.“ Das meiſte Schuhwerk des Kaiſers

wurde von den Revolutionären, als ſie in das königliche Schloß
eindrangen, erfaßt.

Es iſt, allen gegenteiligen Zeitungsberichten zum Troh, kein
Leben wilder Extravaganz mit teuren Juwelen, dein die neue
Schloßherrin von Doorn entgegenſieht. Jm Gegenteil, des
Kaiſers Haushalt bedarf der Aufſicht einer ſorgſamen Hausfrau
Die neue Ehe beeinträchtigt ſeine Verehrung für die kaiſerliche
Märtyrerin Auguſte Victoria in keiner Weiſe. Tatſächlich führte
die gemeinſame Verehrung für die Kaiſerin den Kaiſer und ſeine
zweite Gemahlin, die ehemalige Prinzeſſin Hermine Schönagich-
Carolath, zuſammen. Dieſe iſt keine übermütige junge Prin-
zeſſin, ſondern eine reife Frau, die Mutter von fünf Kindern.
Sie beſitzt großen Charme und jene ſchnelle geiſtige Auffaſſungs

be, die Se. Majeſtät im vertrauten Umgang am meiſtenchätzt. Seine neue Königin iſt ausnehmend dedeſen und ihre

hervorragenden Sprachkenntniſſe machen Sr. Majeſtät eben
bürtig.

aber iſt die Offenbarung des ewig Menſchlichen im ſchöpferiſchen
Sein. Brecht erſcheint hier als ein Führer der jungen Dramatik
aus dem Chaos einer überwundenen Not. Er kehrt ſich dabei
nicht an herkömmliche Formen, er drückt in knappſter zen
tration und Symbolik die Notwendigkeit unmittelbar nacherleb-
bar aus: gewiß ein Expreſſioniſt, aber ein Expreſſioniſt aus
innerem Reichtum, dem er Wort geben muß. Dabei iſt ſein
Drama glänzend gebaut: in ſtarkem Reichtum von Akt zu Akt
anſteigend bis zur großen Klärung. Und es iſt erfüllt von der
großen Muſikalität der Seele, die dem Schauſpieler den Ton
ins Jnnere preßt, ſo daß er nur dieſem Klang zu folgen braucht,um Beſonderes zu bieten. Wie es auch im Seulſ Theater

mit Marg. Kupfer, Granach, Graetz u. a. der Fall war.
Wer die ſeeliſche Situation unſerer heutigen Jugend zutiefſt

anfaſſen will, gehe zu Lauckner und Brecht. Schon deswegen
müſſen deren Stücke auf den meiſten Bühnen Deutſchlands er
ſcheinen während der ſonſt geſpielte Schund ruhig verſchwinden
darf. Was ſoll uns Hans Nüllers herkömmlicher Schwank
„Großmama“ (im deutſchen Künſtlerthegter) nach alten
Blumentalrezepten auf Wiener Milieu um Käthe VDorſchs willen
zurechtgeſchneidert? Glaubt wirklich noch jemand an Etienne
Reys „Schöne Frauen“, die Reinhardt uns ſchon vor
acht Jahren vorſetzte und jetzt in den Kammerſpielen nicht
weniger überflüſſig geworden ſind? Auch von dem ſenſationellen
Ausſtattungswucher der Meinhard und Bernauer in der König
grätzerſtraße, die ſich diesmal nach der Abgeſpieltheit der „wun
derlichen Kreislergeſchichten auf Gobineaus gänzlich un
dramatiſche Dialoge „Savongrola“ ſtürzten, empfängt man
keinerlei Bereicherung künſtleriſcher noch geiſtiger Art: es. iſt
die Filmtechnik für das Theater ausgearbeitet und auch von
Ernſt Deutſch nicht beſeelt: der ſelige Makart erſteht hier neu

Eine unbekannte Wagner-Oper. Wie der „Berliner Börſen-
Courier“ mitteilt, wird demnächſt im Verlage Breitkopf u. Härtel

das Jugendwerk Richard Wagners „Das L besverbot“, Oper
nach Shakeſpeares „Maß für Maß'“, erſcheinen. Der Text iſt
bereits in den Geſammelten Schriften abgedruckt, und in ſeiner

Hier Selbſtbiographie hat Wagner über die Entſtehung des Liebes
verbots“ mancherlei mitgeteilt. Die Partitur ſelbſt aber, die der
Meiſter im Jahre 1866 ſeinem königlichen Freunde Ludwig von

avern zu Weihnachten geſchenkt hatte, lag bisher unter den
bayeriſchen Kronſchätzen. Sie wird jetzt unſere Kenntnis von
Wagners Jugendentwicklung bereichern und vielleicht auch auf
der Bühne der Mißerfolg wettmachen, den ſie vor faſt 900 Jahren

bei ihrer Uraufführung in Magdeburg erlitten hat

rief der Kaiſer

Seine Einnahmen floſſen größtenteils aus
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kommt nun doch Material heraus;

übernommen.

Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Finhalt und Thüringen. Mittwoch, den 3. jannar 1923.
u

Niemand, der Haus Doorn nicht geſehen hat, kann ſich einen
Begriff von der Einſamkeit des Kaiſers machen, ehe er ſeinem
Hauſe eine neue Herrin gab. Abgeſehen von einigen Beſuchern
war der Kaiſer mit ſeinem Schickſal allein. Es war manchmal
herggerreißend, mitanguſehen, wie der Mann, welcher der mäch
tgſte Herrſcher der Chriſtenheit war und noch immer die weiteſt
umſtrittene Perſönlichkeit unſerer Tage iſt, am Abend, wenn die
letzte Geſchichte erzählt, der letzte kürze Vers geſprochen war,
langſam die ſteilen Stufen zu ſeinen Gemächern emporſtieg, eine
grauhaarige, einſame Geſtalt.

Seine kleine Hofhaltung war immer weniger imſtande, ihn
die namenloſe Trauer um den Verluſt ſeiner langjährigen
Lebensgefährtin vergeſſen zu machen. Es herrſcht bei allen,
welche die Kaiſerin kennen, kein Zweifel darüber, daß ſie nicht
gewünſcht hätte, der Kaiſer ſolle in der Qual äußerſter Geiſtes-
und Gemütsvereinſamung fortleben. Tatſächlich hat ſie ſich bei
verſchiedenen Gelegenheiten dahin ausgeſprochen, daß er ſich
wieder verheiraten ſolle. Gleich der Königin Luiſe wird die
Kaiſerin vom deutſchen Volk ebenſo wie in Doorn faſt als eine
Heilige angeſehen. Das einfache, ſonnige Gemach, in welchem ſie

verſchied, iſt mit Photographien ihrer Kinder und ihres Gatten
angefüllt und bleibt ihrem Andenken geweiht. Das einfache Me
tallbett war zum Andenken an ihren Geburts mit Blumen

eſchmückt. Jhr Bild in allen erdenklichen Aufnahmen ziert das
ibliotheks- und Arbeitszimmer Sr. Majeſtät.

Neulich, am Geburtstag der Kaiſerin, nahm Se. Majeſtät
wieder Erwarten bei der Morgenandacht nicht Bezug darauf.
Trotz der ihm eigenen, wunderbaren Selbſtbeherrſchung wagte
er es nicht, von ſeiner Trauer zu ſprechen. Jeder ll ein
Kaiſer, iſt er gewöhnt, eine unbewegte Miene zu bewahren. Er
kann ſich nicht gehen laſſen, kann nicht vor Anderen Tränen ver-
gießen. Er hatte eine Stunde ſtiller Sammlung in dem Gemach
der Kaiſerin zugebracht.

Die Kaiſerin Hermine wird nicht nur dem kaiſerlichen Haus
halt vorſtehen, ſondern ſie wird auch ſeine Gefährtin und
Freundin ſein. Eine Seele wie die ſeine braucht ein Herz,
dem ſie ihre tiefſten Gefühle offenbaren kann, für welche nur
Liebe Verſtändnis hat. Als Genoſſin ſeiner Verbannung und

Schmerzes wird ihm ſeine Gemahlin die Laſt erleichtern
önnen.
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Devisen-Vorknurse
Mittag- 23Bank- kurse 2. 1.2Diekontl J 3 Geld Briet

Amsterdam- Rotterd. 4 2949, 2855,34 2869.66

Bulgarien 6 50.12 50.Brüssel-Antwerpe 41 500, 491.26 493.74Chrietiania 5 1405, 1356.60 1368.40Kopenbagen 5 1537. 1476 1483.70Stockholm 4, 2014, 1910.15 1949.87Italien e 5 379., 369.07 370.93London 3 34560, 33416.25 .75New-Vork e 7459, 7241,85 7278.15aris We e e 5 547, 53 536.34Schweiz e 3 14t1, 1377.,56 1378,44
Berlin Diskont 10, Lombard 11.

Mittiags-Börsandienst der t. 2.“
Berliner Börſe.

waren geſtern nachmittag die Makler zur
Stelle, um Orders entgegenzunehmen und Reklamationen zu
erledigen. Jm freien Verkehr waren Kurſe kaum zu hören, die
große Zurückhaltung wegen der bevorſtehenden Verhandlungen

An der Börſe

und Entſcheidungen in Paris dauert fort. Genannt wurden
Lloyd 5200. Die Tendenz ſcheint etwas ſchwächer zu ſein. Es

ein Teil der Kundſchaft
man hat ſich gegen Jahresſchluß wohl etwas

Genannt wurden Schebera und Mannesmann-
Mulag, letztere zu 6000. Jn der Autvoinduſtrie ſcheint allerlei
vorzugehen. Die Konzernbildung will hier nun anſcheinend
auch in Gang kommen. Jn Mannesmann-Mulag will man
Jntereſſentenkäufe beobachtet haben. Bei Schebera rechnet man
auf 100 Prozent Dividende, ferner für zwei alte Aktien eine
Gratisaktie. Die Aktien ſollen auch offiziell eingeführt werden.
Man ſpricht ferner von Fuſion mit Benz. Die Schebera-Geſell-
ſchaft ſoll außer der Mehrheit der Neckarſulmer Geſellſchaft auch
die Mehrheit von Benz beſitzen.

Am geſtrigen freien Nachmittagsverkehr hielten ſich die
Deviſenkurſe der ausländiſchen Zahlungsmittel auf der Höhe der
amtlichen Mittagsnotierungen. Es wurden genannt: Amerika
7250, England 38 625. An der geftrigen New-Yorker Börſe
ſtand gegen 1 Uhr amerikaniſcher Zeit der Markkurs auf 0,01,41
(Dollarparität etwa 7092).

Die Deviſenkurſe erfuhren heute vormittag wegen peſſi-
miſtiſcher Beurteilung der Ausſichten für eine befriedigende
Löſung der Reparationsfrage eine Befeſtigung. Gleichwohl
herrſchte am Effektenmarkt eine Abſchwächung, und zwar, weil
wegen der vorangegangenen Ermäßigung der Deviſenpreiſe
Verkaufsaufträge überwiegen. Am Montanmarkte wieſen
Phönix, Rhein. Braunkohlen, Riebeck-Montan, Eſſener Stein
kohlen und Buderus mehrere tauſend Prozent Rückgänge auf.
Chemiſche Werte und Elektrizitätsaktien gaben teilweiſe um
400 bis 800 nach. Siemens u. Halske verloren 1800 Prozent.
Valutapapiere blieben im allgemeinen behauptet. Teilweiſe
waren ſie gebeſſert. Am Bankaktienmarkte zeigte ſich feſte
Haltung. Schiffahrtsaktien neigten zur Schwäche.

GKeldmarkt und Banken
Eine Heſtmarkanleihe

Wie die HamburgAmerika-Linie auf Anfrage mitteilt,

möchte heraus,

ſchweben in den Kreiſen des Aufſichtsrates und des Vorſtandes
Erwägungen über eine Feſtmarkanleihe, jedoch ſind dieſe noch
nicht ſoweit gediehen, daß der Oeffentlichkeit zuverläſſige An
gaben gemacht werden können. Der Proſpekt, der ſich im Um
lauf befindet, iſt lediglich ein Entwurf und in keiner Weiſe zu
einer abſchließenden Stellungnahme geeignet.

Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co., Kom-
manditgeſellſchaft auf Aktien. Das Jnſtitut beruft nunmehr

eine Jntereſſengemeinſchaft

Wiet)ehaſts- uncl Börſenteil der „H.
eine außerordentliche Generalverſammlung auf den 24. d. M.
zwecks Erhöhung des Aktienkapitals um bis 90 auf 180 Mill.
Mark durch Ausgabe von ab 1. Januar 1923 dividendenberech-
tigten Aktien, und zwar 30 Mill. Mark volleingezahlten Aktien
und 60 Mill. Mark zunächſt mit 25 Prozent einzuzahlenden
Aktien. Das Bezugsrecht der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen.
Laut Anzeige im heutigen Anzeigenteil der „H. Z.“ ſind für
90 Millionen Mark Aktien (10 000 Stück über je 600 Mark und
70 000 Stück über je 1200 Mark) zum Handel an der Berliner
Börſe zugelaſſen.

k. 925ige Magdeburger Stadtanleihe, (Eigener Drahtbericht.)
Ein unter Führung des Bankhauſes Friedrich Albert in Magde
burg und der Girozentrale Magdeburg ſtehendes Konſortium,
dem auch die Bankabteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Magde-
burg, ſowie die Bankhäuſer Gebr. Arnhold-Dresden, J. DreifußCo. Frankfurt a. M., Ch. Kretzſchmar-Berlin, Simon Hirſch-

landEſſen, Ernſt Wertheimer Co.- Frankfurt a. M., Ephraim
Meyer K Co.- Hannover angehören, entnahm zu 125 Millionen
Mark 925ige Magdeburger Stadtanleihe, teils feſt, teils in
Option, und wird dieſelben zum Kurſe von 99 Prozent in der
Zeit vom 5.--22. Januar 1923 zur Zeichnung. auflegen.

Wiedereröffnung der japaniſchen Filialen der Deutſch
Aſiatiſchen Bank. Nach einem Beſchluß des Aufſichterates der
Deutſch Aſiatiſchen Bank ſind die japaniſchen Niederlaſſungen der
Bank in Yokohama und Kobe wieder eröffnet.

Rheiniſche Kreditbank in Mannheim. Das Jnſtitut beantragt
eine Kapitalserhöhung um 180 auf 420 Mill. M. Die jungen
Aktien ſollen ab 1. Januar 1923 dividendenberechtigt ſein, jedoch
iſt über die Modalitäten der Begebung bisher noch nichts bekannt.

industrie
k. Jntereſſengemeinſchaft R. Wolf mit Muskate Betcke Co.,

Danzig. (Eigener Drahtbericht.) Wie wir hören, ſind die Firmen
R. Wolf- Magdeburg und die Muskate Betcke Co.-Danzig in

etveten. Es handelt ſich hier um
eine wirtſchaftliche, politiſche, zweckmäßige Kombinationsform
für das Zuſammenarbeiten von Maſchinenbau und Maſchinen
handel. Jm Segen endens hiermit ſteht die Kapitalserhöhung
der Muskate- Geſellſchaft.

Die Gebr. JentzſchA.-G. in Naundorf bei Großenhain
ſchlägt der auf den 30. Januar nach Halle a. S. einzuberufenden
Generalverſammlung eine Kapitalerhöhung um 8 6500 000 M. auf
6 000 000 Mark vor, von welchem Betrage den alten Aktionären
2 500 000 Mark im Verhältnis von einer alten zu einer neuen
Aktie zum Kurſe von 300 Prozent angeboten werden ſollen, wäh-
rend der Reſt im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtens verwertet wird.
Außerdem gelangen 3090 000 Mark Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrcht zur Ausgabe, vorbehaltlich der Genehmigung der
Generalverſammlung.

Pläne des Klöckner-Konzerns. Der Klöckner-Konzern beab
ſichtigt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, aus den vom Reich
unter der Bedingung des Wiederaufbaues erhaltenen Entſchädi-
ungsſummen als Erſatz für den Verluſt in Lothringen am
hein Herne- Kanal in der Nähe der Schachtanlage des

Lothringer Hütten und Bergwerksvereins ein großes Stahl- und
Walzwerk zu errichten.

Handel und Verkehr
Unveränderte Stahlpreiſe. Mit Rückſicht auf die gegen

wärtig unüberſichtlichen Verhältniſſe ſah der gemeinſchaftliche
Richtpreisausſchuß des Deutſchen Stahlbundes Düſſeldorf in
ſeiner Sitzung am 2. Januar von einer Neuregelung der Stahl-
bundrichtpreiſe ab und vertagte dieſe bis zur nächſten Sitzung
am 9. Januar. Die ſeit dem 20. Dezember geltenden Richtpreiſe
bleiben daher bis einſchließlich 9. Januar weiter beſtehen.

Erhöhung des Kartoffelbrennrechts. Vom Reichsminiſterium
für Ernährung und Landwirtſchaft wird geſchrieben: Durch
Bekanntmachung des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft vom 28. Dezember 1922, deren Veröffentlichung im
Reichsgeſetzblatt in dieſen Tagen erfolgen wird, iſt das Brenn
recht für Kartoffeln von 20 Prozent auf 60 Prozent des Geſamt-

brennrechts erhöht worden.

Tonnen zugeführt worden ſind.

derer vorjährigen
das Kartoffelbrennrecht im vorigen

Jahre nur in Höhe von 20 feſtgeſetzt worden. Auch bei

In Anbetracht
ſchlechten Kartoffelernte war

Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres erſchien eine Erhöhung des
Kartoffelbrennrechts zunächſt nicht h da ſich der Um-
fang der Kartoffelernte noch nicht rſehen hen
werden mußte, daß durch ein übermäßi eiten von
Kartoffeln in Brennereien die Wintereindeckung der Bevölke
rung mit Kartoffeln beeinträchtigt würde. Nunmehr ſteht feft,
daß die Ernte mindeſtens 89 Millionen Tonnen beträgt, und
bereits der verſorgungsberechtigten u 5 Millionen

Bei dieſem chverhalt be
ſtehen vom Standpunkt der Verſorgung der Bevölkerung mit
Speiſekartoffeln Bedenken nicht mehr. Auf der anderen Seite
iſt eine Erhöhung des Kartoffelbrennrechts im Jntereſfe der
Spiritus verbrauchenden Jnduſtrie, da die Jnlandsbeſtände von
Spiritus zurzeit ſehr gering find, dringend erforderlich. Dazu
kommt ferner, daß das bei der Kartoffelſpirituserzeugung ge-
wonnene Nebenprodukt, die Schlempe, ein hochwertiges Futter
mittel iſt, das die Milcherzeugung günſtig beeinflußt.

Sonneberger Jnduſtrie. Jm Sonneberg-Neuſtadter Spiel-
warenJnduſtriebezirk iſt ſeit einigen Wochen der Geſchäftsgang
ſcharf abgeebbt. Abgeſehen von dem abgeſchloſſenen Weihnachts
eſchäft, ſind nach der Londoner Konferenz der alliiertenFremſerminſſter- viele große Aufträge annulliert worden, wäh-

rend das Oſtſeegeſchäft noch nicht eingeſetzt hat. Die auslän-
diſche Kundſchaft nimmt angeſichts der bevorſtehenden Pariſer
Konferenz eine abwartende Stellung ein und es iſt in nächſter
Zeit mit ſtarker Beſchäftigungsloſigkeit in der Puppen- und
Spielwaren- ſowie auch in der Lauſchaer Glasinduſtrie zu
rechnen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 2. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 8986, ſtellte nicht 66 10-TonnenWagen.

Elbſchiffahrt. Am 2. Januar trafen die Kähne Nr. 131
200, 245, 629, 694, 1646, 8880, in Aken ein.

Marktheriehts
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Dienstag, den 2. Januar 1923

r 60 ausa) für 50 kg Fleiſchgewicht d An r
eingeflührtes

Gattun I. II. III.s höchſter niedrigſter häufiger Gefrier friſches
Preis rei Vreis ſieiſch Fleiſch
M. M. M. M. M.

Ochſen e e e e 52000 85000 48000 an a
Bullen. e 2 o 7 7 50000 43000 46000 wenKühe I 52000 32000 60000 e Sungrinder, e u waſtkälber einſchl.Saugkälber Sunge 85000 55000 63000 SLämmer u. Maſt- a

hammel eher 60000 60000 60000 e SSchaſe 56000 45000 50000 2Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 99000 87600 96000 e

Zucker.
Hamburg, 83. Januar. Der Markt für Auslandszucker ver

kehrte bei Jahresbeginn in unverändert ruhiger Haltung. Ab-
ſchlüſſe kamen kaum zuſtande. Java Nr. 25 wertete etwa
21/8 Schill., Danziger Kriſtolle, Jan.-Febr., 20/921 Schill.
tſchechiſche Kriſtalle loko 21/10 ESchill., tſchechiſch
Würfel loko 25--25,8 Schill., tſchechiſche Cuves loko 25,/9 bis
26 Schilling.

Kolonialwaren.
Hamburg, 2. Januar. Kaffeemarkt: Jnfolge der Feiertage

vollſtändige Ruhe.“ Verzollte Kaffees blieben weiter gefragt.
Notierungen: unbeſchriebene Rio 55——55 ſh., Santos ſup. 70
bis 7 ſh. Central amerik mittl. 20--26 Dollar. Kakaomarkt:
Weiter ſtetig, Guyaquil fordert 48, für ſup. Epoca arriba,
Sup Thomé 43/6 cif. Hamburg. Für Accra-Abladung waren
Käufer zu den letzten Preiſen vorhanden. Trockenfrüchte und
Gewürze. Der Markt für weiße Donaubohnen war feſt, cif.
Sarg wurden 85 Fres. bezahlt. Loſe Verladung loko 456 M.

Am Gewürzmarkt waren die Angebote höher gehalten, die all-
T Marktlage ruhig. Käufer und Verkäufer waren zurück
ltend.

Hele und Fette.
Hamburg, 2. Januar. Schmalzmarkt: Feſt. Steamlard nicht

notiert. Tierces in dav. Standardmarken 305 bis 8054 Dollar,
Dritteltonnen 31 Dollar. Der Oelmarkt war ruhig. Leinöl
notierte 47 Hfl., Rüböl 1580 M., Palmkernöl 87 Pfq., Kokosöl
45 Hfl. 8/4.

Textilien.

Bremen, 2. Januar. Baumwolle 1 Uhr: 47565 nom., 6 Uhr:
4796 nom.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpoſitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Kellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,

Berliner Bö 3. J Mi körse vom 3. Januar 1923. Amtliche Mittagskurse.
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Am 2 Jannar verschied nach langem Lei
Herr BanKdirektor a.

Otto Pfahl,welcher vom Jahre 1891 bis 1921 in dem Vorstand Ja oror Bank

Mit unendlichem Fleiß und in treuoer Pflichterfällungtätig war.
hat er die Interessen unserer Bank allezeitbomüht, unsere Gesellschaft zu fördern und auszubauen.

Durch seinen aufriehtigen Charakter is
Freund gewesen, dem wir auch über den Tod hinaus ein treues
Gedenken bewahren werden.

Der Aufsichtsrat und die Direktion der
Diskontobank Akt

Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für i und Thüringen.

REICHSKANZLER Dr. CUNO
den
D.

der Vilm der
sehöéwen Frau.

Dalerwäsohe

Kragen-Weiten 33-48
Vorgteck., Hangehetten

G. Liebermann,

vertreten und war

t er uns ein lieber

ijengesellschaft.

Mſttwoch, gen 3. Januar 1923.

in seiner Anspraehe anläßlich des EKmpfanges des
Vereins Berliner Presse im Reichstag am 3. Dez. 1922:

„Was die Einmarschdrohung anlangt, die das
Rheinland beunruhist, die eine Bevölkerung be-
unrubigt, die im Lande sitzt. wo jeder Stein von
deuntschem Wesen spricht, diese KLinmarsehdrohung
und dle besonderen Bedrüekungen, die anseheinend
im Elysée-Palast besprochen worden sind, denen
gexenüber wollen wir doeh ernent erklären. dab

Geiststraße 42e

tadt-Iheate
Donnerstag nuchm. Z. cStatt begonderer Anzeige.

Am 2. Januar vormittags ist unsere liebe Mutter, Sehwieger-
mutter und Grobmutter

van ver friederine Erümann en. MNärker
im 80. Lebensjahre infolge Herzschwäche zanft entschlafen.

Halle, 8., Duisburg-Rubrort.
Oberingenieur Georg Krdmann und Frau

LilIy gehb. Sior,
Oberbergrat Anton Erdmann und Frau

Margarete geb. Reichel,
Hedwig Erdmann, Lehrerin,
Referendar a. D. Otto Erdmmann,

Wie Klein -Else das
Christkind

suchen ging.
Donnerstag abd. 7

Maria Uaria Stuart

r e SKold- SSilher- S
i VDollarſtand freibleib

Bergrat Franz Erdmann und Frau BrillantenEl e geb.Virioh Erdmann als Enoel. und Zahngebisse
Aut Vunzeh der Entrehblafenen wird die Bestattung in aller Stille atattfinden. kauft zu reellen Preiſ.

Kraptapenden und Beileidsbezunehe Aötlichst dankend abgelehnt. Willy Meyer,
Gr. Märkerſtr 3, II. I

bienstag, 9. Jannar, */,8 Uhr. Loge Albrechtatrazse

Violinabend
PFVrances Bereova.Hàndelsonate, Mendelssohn- Konzert u. a.

Am Blüthner: Wilhelm Seholxz.
G Karfen 50--150 M. bei Heinrich Hothan.

W'ümtergarten.
Jeden Donnerstag ab 7 Uhr

Großer Kavalierball.
Gastwirtschatt

zoologischer Garten.
Heute abend 7 Uhr

Tanzabencdl (r. S
Brocken- Hotel

Bes.: Rud Schade.Fernsprecher Amt Sehlerke Nr. 7.

Sehönster Aufenthalt für Wintersportler.

Das gauze Jahr geönet.
ne
Reg.- Bez. Caſſel. Wolfhager Stadtwaldung.

Eichen- und Fichten-Nutzholz-
ſowie Kiefern-Grubenholzverkauf.
Am Montag, dem 8. Januar 1923, kom-

men im Saale des Heſſiſchen Hofes“ zu Wolfhagen,
Schützebergerſtraße 39, zum öffentlichen Ausgebot:

A. Nutsholsz
von vormittags 9 Uhr ab

1. Eben ans dem Forſtort Rinderſtall:
6 Stück A- Stämme mit 94,01 fm,

Stück B-Stämme mit 278,14 fm,
o) 14 rm Scheite, 1 m lang, geſpalten.2. Fichten aus den Sergtor ken Höbuſcheidter-

pfad und Steinköblergrund:
a) 963 Stück Stämme mit 437,05 fm,

81 Stück Stangen I. III. Klaſſe.
3. Kiefern ans dem Forſtort Höhnſcheidterpfad:

2 Stück Stämme, 26/40 Durchm., mit 2,91 km.
B. Kiefern- und Lüärehengrubenhols
von nachmittags 5 Uhr ab in einem Loſe-
800 bis 900 fm, bis 19 em Mittendurchmeſſer
und 5 em Mindeſtzopfſtärke in ganzen Längen.

Die Bedingungen werden bei Beginn der
Termine bekannt gegeben.

Zahlung der Kaufpreiſe hat zu erfolgen
a) mindeſtens innerhalb 2 Wochen nach Zu-

Wage rreilnng.
b) der Reſt innerhalb der darauf folgenden vier

Wochen bezw. beim Grubenbolz innerhalb vier
Wochen nach Ueberweiſung des Holzes.
Aufmaßliſten ſind beim Magiſtrat anzufordern.

Wolfhagen (Bez. Caſſel), den 1 Dez. 1922.
Der Maaiſtrat.

Am 31. Dezember vVerstarb der akad.
Bildhauer Herr

Paul Reiling,
welcher seit dem Jahre 1904 unserem Auf-
sichtsrate als Mitglied angehörte. Wir ver-
lieren in ihm einen treuen Berater und
Freund, dessen Andenken wir allezeit in
Ehren halten werden.

Der Aufsichtsrat und die Direktion der
Diskoutobank Aktlengesellschaft.

schied plötzlich am Herzsehlag unsere lebe
gute Mutter,
Fran verwiütwete Bergwerkedirektor

Alwine Tewia
geb. Reichardt

im 69. Laabonsjahroe.

Dies zeigen tiefersehfittert an
Alfred Tewls u. Frau

Marta geb. Klaus
Ballenatedt am Harx, Prinzenstr. 9.
Die Einäecherung findet am 4. Januar,

naehm. 3 Uhr in Halle im Krematorium statt

Statt Einzel-Benachriehtigung.
Am 30. Deremboer 1922, vorm. 10 Uhbr, ver-

Statt besonderer Heldung.
Heute nahm der Herr unsere liebe

MutterFrau Pastor Antonie Friedrich
geb. Salamunn

u sieh in sein himmlisches Reich.a d. Aönnern. Halle a. 2. Jan. 1923.
r Plisa r jori Friedrich

Frieèrieh ieh geb. Gehbsa.Boerät e Freitag nachm. 2i, Uhr.

Allen denen, die an dem Heimgange
unseres teuren Entsechlafenen so liebe-
voll Anteil genommen haben, sprechen
wir auf diesem Wege unseren aufriehtigen
Dank aus.

R alle a. S.,, den 2. Januar 1923
Frau Dorothea Lotze geb. Range,

zuglolch namens der Udrigen Hinterdſedenen.

das Rheinland fest zu Deutschland gehört.“
(Brausender Beifall.

Der Film des Tages:

DERRHEI MDeutschlands Strom in Vergangenheit u. Gegenwart.
Ein Filmwerk in sieben Akten,
bearbeitet und aufgenommen

von Prof. Dr. F. Lampe und Dr. Zärn,
Musik-Leitung: Herr Kapellmeister Richter

Verstärktes Orchester.
Die Vorführung wird ergänzt dureh

Gesangsvorträge von Rheinlieclern
ab Vreitag, den 5. Januar 1923.

Alte Promenade IIa.
F Sgiehse morgiges Inserat! V

Fabrik land wirtſchaftlicher MaſchinenF. Zimmermann Co., Alt.-Geſ., Halle a. 6.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
hierdurch zu der am Mittwoch, den 31. Jannar1923, vormittags 11 Uhr im Hotel „Stadt
Hamburg Halle a. S., Gr. Steinſtraße Nr. 73,
ſtattfindenden neunundzwanzigſten ordentlichen
Generalverſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht u. Rechnungsabſchluß fürt92122
Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung der
Verwaltungsorgane.
Gewinnverteilung.
Wahlen zum Auſſichtsrat.
Aenderung der Sa nen in S 16 (Anſchl. der
Aufſichtsratsmitglieder).Diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Ab

ſtimmung beteiligen wollen, haben ihre Aktien ohne
Gewinnanteil- und Erneuerungsſcheine nebſt einem
Nummernverzeichnis oder den Hinterlegungsſchein
der Reichsbank über ihre Akten oder die Be-
ſcheinigung eines deutſchen Notars über die bei
ihm erfolgte, die Verpflichtung zur Aufbewahrung
bis nach Abhaltung der
enthaltende Einreichung ſpäteſtens zweiundſiebzi
Stunden vor der Eröffnung der General-
verſammlung

be Taukbanſe H. J. Lebmann in
a

bei der Aügemeinen Deutſchen Creditanſtalt
in Leipzig oder

bei der Geſellſchaftskaſſe
während der üblichen Geſchäftsftunden bis nach
Beendigung der mung gegen Empfangs
beſtätigung zu hinterlegen.

Dieſe Beſcheinigung dient als Ausweis zur
Teilnahme an der Generalverſammlung.

Halle a. S., den 1. Januar 1923.
Der Aufſichtsrat.

Dr. Lehmann. Vorützender.

o

FVelle,Haren, Kanin, Katzen,
kaufen zu unseren

bekannten
Höschstpreisen.

P. Sitte Oo.Halle a. S.,
Mittelwache 13 u.
Gianecehaer Str. 4.

ßitſe genan auf Haus-
nummer 110 zehten.

Telephon 65475.

Holzſägewerk

in Thüringen
mit 2 Vollgatternund Holzbearbeitungs-
maſchinen (Gleisanſchl.)
z vie net zahngsfähige Käufer er
halten Auskunft.

Horch 7iosErfurt, unſer 16.
Telephon 2754.

Zirka 30 ebm
behauenen

Sandſtein,
in Burg bei Ammendorf
lagernd, hat geg. Gebot

aberBoekWe ziin Schteudig,
Ermlitzer Str. 15.

hansa Lloyd
Schnoell

m I sauber
ine greiswertHansa Uoyd-Molor-

Dlug-Vertrien

W. Koppen,
Halle (Saale),
Magdeburger Straße 60

Fernruf 5427.

Gaeeeeeee, e

Herzlichen Dank allen, die meinen
lindern versuchten und

43 Sofort ab Lager lieferbar:
gckerschlerpen, Fllüge, Kumvatoren, heker- u. Saatengen,
Acker walzen, Dngerstreuer, Drilmasehinen, Motorptiuge,

erhalten Sie jede Druck-
ſache angefertigt in der

Buch- und Kunstdruckerei
OTTO THIELE,

Verlag der „Halleschen Zeitung“,
Halle a. d. S.,

Leipziger Str. 61/62 Teleph. 7801.

e. tun

Schmerz zu
den letzten Gang meines lieben
Schwiegervaters zu einer würdigen Feier
gestalteten.

Ober-Teutschenthal.

Ulrich.

e 9tein-II. Veimee Maehl.. re
Erſtes Speztalgeſchäft ſ.

gute Strumpfwaren
Künstliche

und Trikotagen.
Höhensonne

re r z gegenergebenſt, alle Einkäufeu. ſonſtig. Beſorgungen Hlaarausfall.
ur bei den Jnuſerentener. Satleichen geitnna

vornehmer zu wohlen.

der Fllm derragsigeon Pferde

Zahlreiche Erfolge.

oguer Langroeb

Gr. Ulrichstr. 6-8 I
Fernruf 3940

im Hause M. F. Wollmer

Centr
Halle Saale,

Tel. 493. Torga
iel

sehroimümen, Zentrifugen, Buterſässer,
masehinen, Kartoſtelsortermasehinen, Häckselmaschinen,

Dresehmasehinen, Lokomobilen, Stronpressen,

sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.
bindegarne, Hart- u. Weicmaser, Oele, Strohpressendran,
Dramgeſlecmn und alle sonstigen Artikel r Haus und Hol.

Besondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersateteilllager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübto Nonteure Jjederzeit zur Verfügung
LDandwirtscharts Kammer für die Provinz Ssachsen

tuür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Zweigstellen: Beetzendort. Bahnhbofstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. udreasstr. 35/36, Tel. 4
Tel. 192. Neuhaldensleben bahnhotstr.
hausen,. Aasselerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,

d. ZTerbst, baunhbolstr. 90, lel. 408.
erkantertolls- Liebertwolkwitz (Bez. Leiprig), Beipnitzstr. II, Tel.

Kaplotſelernie-

al-Ankaufstelle
Merseburgerstr. I7/19. Tel. 7881.

4218. Halberstadt, königstr. 35,25. Tel. 36. Nord-
Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitz, Altenbaurgerstr. sl-öe,

in Lerplutz ca. 2000 qm

mit Gleisanſchluß ſofort zu kaufen oder zu pachten

geſucht. Offerten unter H. E. 25021
an Ala, Haasenstein Vogler, Halle (Saale).
Wir bitten nujſere Leier ergebenſt, alle Einkänfeu. ſonſtigen Beſorgungen nur bei ven Jnſerente
der „Halleſchen Zeitnng“ vornehmen zu wollen.

Stellen Angebote M
Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt

S Lehrlingmit en für Oberſekunda und guter Handſchrift.

Schriftliche Angevbete erbitten Heinroth
Wiehmann,. Getreidegeſchäft, Marktplatz22 II.

Kaufm. Lehrling u
erg gmit guter Schulbildung gegen ſofortige

für Büro- und Lagerarbeiten zum umgehenden
Eintritt geſucht. Angebote unter Z. 9166 an die
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

der Film derintereszanten Hänner.

Gebildete

junge Dame
als Sprechſtundenbilf
geincht.
Dr. med. eAlte Promenade 1, I

Tücht. Mamſell
im Kochen, Einmachen u.
Backen bewandert, findet
angenehme Stellung für
ſofort.

Markthotel.
Bad Schmiedeberg,

Bez. Halle.

P cleſſen. JEtellen Geſuche 4

Deutſchvölkiſcher Kauf-
mann, 21 Z., ſucht Stel
lung für ſofort. Geſl,
Angeb. unter Z. 9166 andie Geſchäftsſtelle d. Zig

Suche Stellung
als Kaſſenbote, Jager
arbeiter oder dergl.
Hof. Delitzſcherſtr. 6

sT MerGeſuhe

Oberltn. a. D., jetzt
Bankbeamter, ſucht bald
möglichſt möbl. Zimmer.
Angeb. unter Z. 9168 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wohnungs
tausech!

Cesuehl. Air Zu in

Haſſe c gute Lage.
Ceboten: gune
bote Tage, 6, auohs
Zimmer mit Zub.

wie auch Tausch-
wohnungen in allen
anderen Städten.
Broeckeimann sen.Grungd, Wege

Abt. Wohnungstausch,
Kurfürstenstrasse 6.

Corpsſtudent hLandwirt, Zg br, ſu
vom 10. Jannar an

Simmer,
bequem zur Moritzburg
u. Burgftr.40. Off. u I. 916
a d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Nat. geſ. berufstätige
ja. Dame mit Deputat-
kohle ſucht möbliertes
Zimmer. Angeb. unter
Z. 9167 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Bürsg- Raum(evtl. einf. möbl. Shnzr

im Norden geg. bohe Ex
tra-Verg. u. Miete geſucht.
Angeb. unter Z. 9 e an
die Geſchärtsſtelle d. Ztg.

4 JgVermietungen

Große
Büroräume
in guter Lage gegen
Abſtand zu vermieten,
Angebote unt. Z. 9170
a. d. Geſchäfisſtelle d. Ztg.

hererzeuswunged,

Herr, Anfang 27er, 1,67
oß, mittelblond, ernſtes
eſen, in ſicherer Stel

W liebevolle wirtſchaftliche junge Damt
zwecks baldiger Heiral
kennen zu lernen. Wit
we, auch mit Kind, ange
nehm. Ausſteuer u. evtl
etw. Vermögen erwünſcht
Anſchriften mit Angabe
näherer Verhältniſſe un
Bild, welches ſofort zu
rück geht' unter Z 9171
an die caitsſtelle die
ſer Zeitung.

verloren

Feryticher Schäferhund
31. 12. abends Forſrſter u
Meckelſtraße eutlaufen,
Halsbd. m. Steuermarkt
5173. Wiederbringer er
hält hohe Belohng., ebenſt
derjenige, d Auskunft üb
Berbl. gibt. Leopold
Forſterſtr. 40. Tel 5289

der mwoderne
Großfßlm.



er

lichkeit begegnet man zuweilen der Au

ummer 2. Jahrgang 216. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle und Amgebung
Halle, 8. Januar.

Duynamit!
Wie die Poligei jetzt einwandfrei feſtgeſtellt hat, wurde bei

den Anſchlägen auf das Kaiſer Wilhelm Denkmal und auf die
Villa Lehmann als Sprengſtoff Dyn a mit vrerwandt, das be
reits vor einiger Zeit in größeren Mengen qus einem am Wet-
tinerplatz gelegenen Lagerraum des Vertreters der Carbonit-
A.G. Hamburg geſtohlen worden iſt.

Die Polizei fahndet weiter eifrig nach den Tätern und ver
folgt auch bereits eine beſtimmte Spur.

Die halliſche Bürgerſchaft wird gebeten, irgend welche, auch
die kleinſten Wahrnehmungen der Polizei (Nachrichtenſtelle) mit
zuteilen.

C

Neue Lehrpläne für die oberen Jahrgängehrp der Volksſchulen an 8
in Preußen find vom Kultusminiſterium erlaſſen worden.
Dieſe Richtlinien ſprechen ſich dahin aus, die Bedürfniſſe des
Lebens mehr zu berückſichtigen und den Uebertritt in die
Aufbauſchulen zu ermöglichen. Handbetätigung, Schul
wanderungen mit praktiſchen Zielen Beobachtung der Natucr)
Entfernungsſchätzen, Naturſkigzen) ſind mehr als bisher zu
pflegen. Statt Religion hat in weltlichen len Lebens
kunde zu erfolgen, Werkunterricht und Hauswirtſchaftslohre
ſollen die anderen Lehrfächer ergänzen. Der deutſche Unter
richt ſoll den freien Grbrauch der Sprache fördern, zu viel
mechaniſches Auswendiglernen ſoll vermieden werden, die Zahl
der Aufſätze ſoll nicht mehr als 12 im Jahre betragen. Die Ent
wicklung der Handſchrift ſoll freiheitlich erfolgen. Geſchichte und
Stagatsbürgerkunde ſollen der geſchichtlichen Wahrheit ent
ſprechen und das Bewußtſein der Mitverantwortlichkeit wecken.
Intereſſe für Tagesfragen und wirtſchaftliche Zuſtände ſoll ge
weckt werden. Die Naturkunde ſoll den ſpäteren Berufen tun
lichſt angepaßt werden. Rechnen und Raumlehre ſollen zur Ge
dächtnisſchärfung dienen und dem praktiſchen Leben zugute
kommen.

Das mieterſchuhgeſetz in Arbeit

Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: Jn der Oeffent
ſſung, daß die neue

Reichsregierung den Fragen des ſog. Mieterſchutzes, d. h. des
Schutzes der hun und Geſchäftsraummieter gegen unbegrün-
dete Kündigungen, nicht das gleiche Intereſſe wie ihre Vorgänger

ringe, vielleicht ſogar auf eine oder doch
eine wefentliche Abſchwächung jener Schutzma hin
arbeiten werde. Zu derartigen Befürchtungen fehlt es an jedem
begründeten Anlaß. Auf einen wirkſamen Mieterſchutz kann g

ehbare Friſt und namentlich in der gegenwärtigen Zei
drüchendſter Wohnungsnot nicht verzichtet werden. Darin, daß
die Mieter gerade jetzt nicht ohne einen die Wohnungsſchwierig-
keiten ausreichend berückſichtigenden Schutz gegen ungerecht

tigte Kündigungen bleiben können, ſind auch die Vertretungen
s Hausbeſitzes mit denen der Mieterſchaft durchaus einig. Bei

ſolcher Sachlage ergibt ſich für die Reichsregierug von ſelbſt
die Notwendigkeit, auf eine baldige h dem
Reichstage zurzeit vorliegenden Entwurfs eines terſchutz
eſetzes nach Möglichkeit hinzuwirken. Dieſer Entwurf, der dasZiel verfolgt, den Jntereſſen der Hausbeſitzer und der Mieter

in gleicher Weiſe Rechnung n tragen und zwiſchen den beider
ſeitigen Beſtrebungen und Wünſchen einen gerechten Mittelwegzu Wader, iſt im Wohnungsausſchuß des Reichstags bereits zu

einem erheblichen Teile durchberaten; die Verhandlungen werden
n der zweiten Woche des Januar fortgeſetzt.

Klldeutſcher Verbanö
Der Vorſitzende eröffnete mit einigen geſchäftlichen Mit

ſeilungen die letzteSitzung undſtreifte dann die augenblickliche poli
tiſche Lage. Dann erhielt Herr Prof. Le z i us das Wort zu
ſeinem intereſſanten Vortrage über „Sprachenpolitik“. Seit der
franzöſiſchen Revolution haben ſich alle Staaten das ſogen. Na
tionalitätsprinzip angeeignet, d. h. die riffe „Staatsangehövig-
keit und werden gleichgeſetzt. Wenn ein na
tionalgeſchloſſener Staat ſich Gebiete mit fremder Bevölkerung
einverleibt, ſo werden dieſe nicht als Kolonien, ſondern wie Teile
des Stammlandes behandelt. Die fremde Bevölkerung erhält ſo-
fort kraft der Lehre von den Menſchenrechten das Vollbürger-
recht und darf durch ſeine Vertreter an allen Entſcheidungen teil
nehmen, die das Stammland und Stammvolk betreffen. Dafür
nimmt aber das Stammvolk, das bisher dem Staate ſein Gepräge

egeben hat, für ſich das Recht in Anſpruch, die fremdſtämmiſchenMinderheiten durch Sprachenzwang zum Aufgehen im herr-
ſchenden Volkstume zu veranlaſſen. Das Ziel wird natürlich nicht
erreicht, ſondern nur Erhitterung hervorgerufen. Ein ſeines
Volkstumes bewußtes Volk kann überhaupt nicht durch Sprachen
s zum Aufgeben ſeines Volkstums gebracht werden, wohlaber findet eine freiwillige Entnationaliſierung ſtatt, wenn damit

ein Uebergang zu höherer Bildung oder geiſtigerer Rechtsſtellung
verbunden iſt. Nach dieſem Grundſatze ſind die Römer verfahren.
Die Einwohner der Provinzen wurden nicht zu Vollbürgern ge
macht, wurden nicht in die Legionen eingereiht, ſondern blieben
Untertanen des römiſchen Volkes. Diejenigen von ihnen, die
ſich freiwillig römiſche Sprache und Bildung aneigneten, wurden
dafür durch Erteilung des Bürgerrechtes belohnt und ſo von der
Gemeinſchaft ihrer bisherigen Volksgenoſſen losgelöſt. So hat
die Romaniſierung Südweſteuropas ſtattgefunden. Hätten ſie
das heutige Verfahren angewendet, ſo wäre Frankreich jetzt nicht
ein romaniſches, ſondern ein keltiſches Land, und in Spanien
würde baskiſch die allg. Umgangsſprache ſein. Nach dieſer röm.
Methode wäre auch heute zu verfahren. Ein an das eigene Land
grenzendes Gebiet mit fremder Bevölkerung iſt, wenn es erobert
wird, als Kolonie zu behandeln. Die Einwohner ſind Schutz
bürger, nicht Vollbürger, haben daher kein Stimmrecht zum
Reichstage und dürfen nicht Beamte werden, ſind aber dafür von
der Wehrpflicht befreit. Denn das Heer darf nur aus zuver
läſſigen Elementen beſtehen. Die Sp der Bewohner darf
ja nicht verfolgt und die der Eroberer nicht aufgedrängt werden.
Die Bewohner dürfen ihre eigenen Schulen haben, in denen die
Sprache des herrſchenden Volkes überhaupt nicht unterrichtet zu
werden braucht, denn eine richtige Sprachenpolitik muß darauf
au n, die in der Kolonie wohnenden Angehörigen des herr
ſchenden Volkes zweiſprachig zu machen, nicht aber die Urbe
wohner. Wenn einige von dieſen ſich freiwillig die Sprache und
Bildung des herrſchenden Volkes aneignen, ſind ſie durch Ver
leihung des Vollbürgerrechtes in deſſen Reihen aufzunehmen.
Während alſo die S der Unterworfenen ſchonend zu be
handeln iſt, iſt jede Hetze in der Preſſe und in Verſammlungen
r trenger zu unterdrücken als bisher üblich geweſen iſt. Es

ſo z 7 g. verfahren, als bisher. Bei derfranz hode des ionalitätspringipes ſind fremde Volksteile
nur eine Laſt, dagegen können ſie bei der röm. Methode ſehr

vertr werden und geben allmählich dem herrſchenden

Mittwoch, S. Jannar r

Eine Proteſtkundgebung in Halle

Die Rheinländerdereinigung veranſtaltete geſtern
abend in Verbindung mit anderen landsmannſchaftlichen Ver
einen im „Stadtſchützenhauſe“ eine Proteſtverſammlung
gegen die Abtrennung der Rheinlande von Preußen bzw.
Deutſchland, die W gut beſucht war, aber angeſichts der
Gefahr, die droht, weit mehr hätte auf die Beine bringen
müſſen. Der Vorſitzende der Rbeinländervereinigung, Herr
Barts, begrüßte die Erſchienenen, unter denen ſich auch Ange
hörige der verſchiedenen politiſchen Kreiſe befanden, indem er
auf die Not der Rheinländer hinwies, die gleichzeitig als eine
Not des geſamten deutſchen Volkes anzuſehen ſei. Hundert
Goldmilliarden ſind an Sachwerten von Deutſchland an unſere
Feinde bisher bezahlt worden; aber ihr Vernichtungswille
kennt keine Grenzen. Jetzt ſtreckt Frankreich die Hand nach dem
Rheinlande aus. Jedoch: der Rhein iſt Deutſchlands
Strom, nicht Deutſchlands Grenze, und wir
lehnen jede Abtrennung der Rheinländer vom Reiche auf das
energiſchſte ab.

Hierauf erteilte Herr Barts dem ehemaligen Landtagsabge
ordneten für das Saargebiet, Herrn Ommert, das Wort, der
folgendes ausführte: Seit Wochen iſt die rheiniſche Bevölkerung
und das geſamte deutſche Volk erneut in große Aufregung ge
raten. Frankreichs Eroberungspolitik verſucht den Rhein als die
Grenze zwiſchen Frankreich und Deutſchland hinzuſtellen. Das
rheiniſche Volk ſoll ſang- und klanglos nach Frankreich hinüber-
manövriert werden, nachdem es durch die Beſatzung hat fühlen
müſſen, was von Frankreich verlangt wird. Ungeheure Summen
find für Beſatzungszwecke ausgegeben worden, anſtott nun end
lich mit dem Wiederaufbau zu beginnen. Aber daran denkt ja
Frankreich gar nicht. Es iſt ſchade, daß nicht jeder Deutſche ein
mal Gelegenheit bekommt, die Schikanen der Beſatzung am
eigenen Leibe zu verſpüren. Dann wäre manches um die Einheit
im Volke beſſer beſtellt. Laſſen Sie uns nicht nach Fehlern der
Vergangenheit ſuchen, ſondern nach dem Geiſt der Zukunft, der
ein einig Volk beſeelt. Vergeſſen wir allen Hader und verſuchen
wir, ein Ziel zu bekommen. Wir müſſen endlich wiſſen, was
wir an unſere Feinde zu bezahlen haben. Ein Bezahlen wird
auch heute noch möglich ſein. (Widerſpruch.) Millionen werden
von jungen Leuten und anderen zum Fenſter hinausgeworfen.
Beſonderen Unwillen hat am Rhein die Beſatzung von Duisburg
und Ruhrort hervorgerufen. Die ſchönſte aller deutſchen Pro
vinzen muß es ſich gefallen laſſen, daß dort Geſtalten hauſen,
deren Geſichter die Waſſer des Rheins erſtarren laſſen. Viele

ine Verbrechen wurden am Rhein vollführt. Aber noch vielſchümmer als dieſe ſind die Taten, die Leute wie Smeets,
Doorten begingen, die das Rheinland an den Feind verraten
haben. Jhre Namen werden immer mit NMakel behaftet bleiben.

Der Rhein, Deutſchlands Strom nicht Deutſchlands Grenze

Das Erbe, das uns am Rhein von unſeren Vorfahren
wurde, müſſen wir heilig halten, weil das die Pietät erfordert.

Ebenſo wie das Rheinland, iſt auch das Saargebiet
deutſches Land mit ebenſolchem Menſchenſchlag wie der Rhein
länder, der ſtets treu zum Vaterlande geſtanden hat und heute
noch ſteht. Mehr noch als das Rheinland hat Saargebiet die
Macht unſerer Bedrücker zu erdulden, iſt es doch 15 JahrePfandobjekt geworden. Den Rhein und Saarländern gebührt

Deutſchlands beſonderer Dank, daß ſie ſtandhalten auf ihrem
Poſten. Mögen ſie auch ferner auf ihm aushalten und ſie uns
nach der Wiedervereinigung die Hand bieten als diejenigen, auf
die man ſich jederzeit verlaſſen kann. Redner ſchloß: „Sie ſollen
ihn nicht haben, den freien deutſchen Rhein, nun ſie wie
gierige Raben ſich heiſer danach ſchrei'n.“

Herr Profeſſor Fleiſchmann unterſtrich und ergänzte
die Ausführungen des Herrn Ommert in beſter Weiſe, indem er
darauf hinwies, daß in der Deutſchlandfrage der Hebel bereits
im Elſaß angeſetzt werden müſſe, denn hier pulſierten ſtets
deutſches Herz und deutſche Zunge. Beſonders machte der Red
ner auch auf die Verſeuchungsverſuche des franzöſiſchen mit dem
deutſchen Geiſte in den beſetzten Gebieten aufmerkſam, welche Be
ſtrebungen in neuerer Zeit infolge Widerſtrebens der Deutſchen
aber im Abflauen begriffen ſind. Die ſeeliſche Schmach iſt es vor
allem, die der Bevölkerung in den Rheinlanden und im Saar-
gebiet die Kehle zuſchnürt. Wir ſind es unſeren Brüdern im
beſetzten Gebiete ſchuldig, daß wir uns nicht nur dauernd unter
richten über die Drangſalierungen, die ſie erdulden. Unſer Ver
halten muß zur Tat reifen, durch die ſie aus ihrer Lage befreit
werden. Denn: „Die Freiheit und das Himmelreich gewinnen
keine Halben.“

Herrn Profeſſor Fleiſchmann wurde für feine Worte lang
andauernder Beifall zuteil, worauf der Vorſitzende nachſtehende,
einſtimmig angenommene Entſchließung zur Verleſung

e:
Viele hundert deutſche Männer und Frauen, darunter vieleRheinländer, aller Parteien und Stände, am 2. Jannar 1923 im

Halliſchen „Stadtſchützenhanſe“ verſammelt, lehnen in einmütiger
und flammender Entrüſtung die jedem Rechte hohnſprechenden
Plane franzöſiſcher Gewaltpolitiker ab. Wir fühlen uns eins mit
unſeren rheiniſchen Volksgenoſſen und geloben unverbrüchlich
auch in ſchwerſter Stunde Treue zu Land uad Reich. Wir
erwarten, daß die deutſche Regierung und Voſksvertretung mit
aller Entſchiedenheit jeden Eingriff unbeugſam in die Intereſſen
des Rheinlandes ablehnt.“

Nachdem noch ein Herr aus Neuß über die r
die die rheiniſche Bevölkerung durch die Beſatzung zu erdulden
hat, auf Grund eigener Erlebniſſe zur Verſammlung geſprochen
hatte, ſang dieſe das Deutſchlandlied.

Der Vortrag entfeſſelte eine überaus lebhafte Diskuſſion,
an welcher ſich beſonders die Herren Geheimrat Voretzſch, Prof.
Hertzberg und Sanitätsrat Kuliſch beteiligten. Die zukünftigen
Sitzungen des Alldeutſchen Verbandes werden im Reſtaurant
„MarslaTour“ ſtattfinden. Als Redner für den 31. Januar iſt
Diviſionspfarrer Heindorf in Ausſicht genommen, der über die
zehn ſingitiſchen Gebote, als einer Grundlage unſeres Staats
ebens, ſich äußern will. Zum 28. Februar hat Herr Dr. Wiſch-

niewski einen Vortrag zugeſagt über das Thema: „Agrar- oder
Jnduſtrieſtagt.“

J ſſCCTA-

Hoch klingt das Lied vom braven Mann?
Von chriſtlich denkenden und vaterländiſch geſinnten Land

wirten des Kreiſes Querfurt ſind uns für ver
ſchämte Arme der Stadt Halle e Mengen an
Lebensmitteln koſtenlos geſpendet worden. handelt ſich ins
geſamt um 263 Zentner Kartoffeln, 29 Zentner Weizenmehl,
1,40 Zentner Roggenmehl, 18,75 Zentner Erbſen; ferner Zucker,
Schmalz Eier, Speck, Obſt und Pflaumenmus.

Die koſtenloſe Verfrachtung und Zuteilung an die Emp-
far gs berechtigten iſt von einem hieſigen großen Genoſſenſchafts
inſtitut übernommen worden.

Der unterzeichnete Ausſchuß iſt durch dieſe Gaben in die
Lage. verſetzt worden, einigen hundert bedürftigen Familien und
Einzelperſonen in unſerer Stadt ein ebenſo unerwartetes wie
freudig äufgenommenes Geſchenk W machen und ihnen die rechte
Weihnachtsfreude zu geben. ir ſprechen im Namen der
Empfänger den hochherzigen Spendern im Kreiſe Querfurt für
ihre Hilfe hiermit wärmſten und aufrichtigen Dank ſowie ein
„Gott vergelt's“ aus.

Marta Pfanne. Dr. Pietſch. Zauſch, Bergoberſekretär.

Zum Wiederaufban des Kaiſerdenkmals
haben uns zwei Bürger der Stadt je 1000 Mk. zur Verfügung
geſtellt. Wir quittieren darüber und ſind bereit, auch weitere
Gaben entgegenzunehmen.

Chronik der Straße
Lebensmüde. Kellner vergnügen“. Die Feuerwehr dauernd

unterwegs.
Geſtern nachmittag erhängte ſich in ſeiner Wohnung in der

e ein 40jähriger Lageriſt. Der Grund zur Tat iſt nicht
ekannt.

Jn der Nacht zum 3. Januar wurde im Pfälzer Schiefß-
graben, wo der Verein der Lohnkellner und Tafeldecker ein Ver
gnügen abhielt, ein kontrollierender Polizeibeamter von den
Gäſten tätlich angegriffen, zu Boden geworfen und mißhandelt.
Ein Schutzpolizeibeamter, der dem Beamten zur Hilfe eilte,
wurde von einem der Gäſte in den linken Oberarm geſchoſſen.

Am 1. Januar gegen 344 Uhr morgens wurde die Feuerwehr
durch Ziehen des Feuermelders Burgſtraße 14 nach dem Grund
ſtück Burgſtraße 43 gerufen, wo ein Waſſerrohr gebrochen war.
Die Gefahr konnte in viertelſtündlicher Tätigkeit behoben werden.

Geſtern wurde die Feuerwehr zweimal alarmiert. Gegen
3310 Uhr vormittags waren in der Gr. Steinſtraße 16 in dem
Laboratorium eines Zahnarztes durch Herausfallen von Fun-
ken aus dem Ofen leicht entzündliche Gegenſtände in der Nähe
desſelben in Brand gexaten. Das Feuer konnte im Entſtehen
unterdrückt werden. Abends gegen 7 Uhr geriet in der Reil-
ſtraße 35 durch eine brennende Lampe die Fenſterbekleidung
in Brand. Auch hier wurde das Feuer auf den Herd beſchränkt.
Heute vormittag wurde die Feuerwehr telephoniſch nach dem
Grundſtück Reilſtraße 3 gerufen, wo durch einen überheigten Ofen
m einem Bearbeitungsraum für Felle Feuer entſtanden war. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Heit in ihre Wache zurückkahren.

h

n

Geheimrat Prof. Dr. Vechtel, der Ordinarius für ver
n Sprachwiſſenſchaft an unſerer Univerſität, iſt mit Wir-

bunden worden.
1. April 1928 von den amtlichen Verpflichtungen ent

Silveſter auf dem Brochen
Wie in jedem Jahre, ſo hatte ſich auch am d

1922 eine feſtliche Menge im Brockenhotel des Rudolf
Schade eingefunden, um auf dem Altvater Brocken das neue
Jahr zu erwarten. Schneeſturm und biſſige Kälte hatten die
alten Mitglieder der Brocken-Silveſter-Gemeinde nicht
wie viele Jahre ſchon den Weg zu wagen. So fanden denn
unter dem liebenswürdigen Vorſitz des „Schulzen“, ſſor
Rettelbuſch, Magde über 200 Brockengemeindler zu
ammen, um bei feſtlichem Mahl man wundert ſich über die
aſtwirtsfähigkeiten des Herrn Schade Silveſter zu begehen.

Jn zlicher Rede wurde des Tages gedacht und mancher alte
enfahrer geehrt. Dem „Jungmann“ Sattler, ein Braun-

ſchweiger, der ſeine 28. Silveſterfeier auf dem Brocken
und mit ſeinen 75 Jahren jugendfriſch den Au (über

200 mal war er oben) te, galt allgemein die des
Tages. Selbſt aus Saarbrücken und Wien waren Brocken

emeindler erſchienen. Halle war zahlreich vertreten. Um dieHitternachtsſtunde wurde von Prof. Rettielbuſch des Vaterlandes ge

R m Auch derer, die inNot ſind, wurde nicht vergeſſen. im traditionellen Glas
Punſchbowle erklang als Treuſchwur ein Hoch auf das Vaterland
und das Deutſchlandlied in das Brauſen des Silveſterſturmes.
Nun folgte der berühmte Umzug durch das Brockenhotel, den der
Brockenvater Schade führte und der man ſingt das Früh-
lingslied „Der Mai iſt gekommen“ durch ein Küchenfenfter
gehen muß.

Auch außerhalb dieſer Brockengemeindefeier wurde der Aben
des letzten Jahres vergnügt begangen. Während draußen ein
ſibiriſcher Schneeſturm um den Gipfel brauſte, der den vielen
Skiläufern den erſehnten Neuſchnee brachte, war es drinnen
urgemütlich. Das Brockenhotel war überbelegt, und ſo feierte der
Großteil der Beſucher einfach bis zum nächſten Morgen durch.
Einen ſolchen Anſturm von Gäſten hatte das Brockenhaus nicht
erwartet. Wenn trotzdem alles zur Zufriedenheit der hungrigen
und durſtigen Gäſte ein Marſch im Schnee iſt ohne Skier eine
Leiſtung ging, ſo feſtigt das weiter den guten Ruf des Brocken
hauſes, das jetzt tief eingewintert von den Silveſterſtrapazen
ausruht.

Deutſchnationale Angeſtellte! Heute abend 8 Uhr Ver-
ſammlung der Angeſtelltengruppe im „Haus der Landwirte“.
Herr Prokuriſt Kemper ſpricht über „Zweck und Ziel unſerer
Gruppenorganiſationen.“ Alle Angeſtellten und Handlungsgehil-
fen, weibliche und männliche, werden dringend um ihr Erſcheinen
gebeten.

Der Verband der Gartenbaubetriebe (Gruppe Halle-Saal
kreis) bot in der Dezember- Verſammlung ſeinen zahlreich er
ſchienenen Mitgliedern einen Aufklärungsvortrag über „die
Zwangsanleihe, die Vermögensſteuer und ſonſtige zeitgemäße
Steuerfragen“. Der Redner, Steuerſchriftſteller Emil Müller,
berückſichtigte in ſeinem Vortrage auch die beſonderen Verhält
niſſe im Gärtnereiberufe. Anſchließend an die Vorträge ent-
wickelte ſich eine reichhaltige Frageſtellung über perſönliche
Steuerangelegenheiten.

Das WMeffer am Donnersfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung.

Eigeuner Drahtbericht unſerer Schriftleilteng.
Das Zentrum des tiefen Luftwirbels liegt beute

zwiſchen den Orkney- und Faröer-Jnſeln, während der
Kern des Hochdruckgebietes ſich nach dem weſtlichen Rußland verlagert hat. Aus der Wechfelwirkung beider Ge

biete wehen in Deutſchland lebhafte ſüdliche Winde. die
in Weſtdeutſchland bereits wieder eine Tempergturzu
nahme bewirkt haben. Das Tief wird ſeinen in
nordweſtlicher Richtung fortſetzen, ſo daß wir zu t
noch auf ſeiner Rückſelte verbleiben werden.

Voransſichtliche Witterung am 4. Jaungr:
Unrühkig, wolkig, mild, zeitweiſe etwas Regen.



v Daleſwe Zeſtünge, Candeszeitung kür e Provinz Sachſen, für FRnhalt und Thüringen. Mittwoch, den 3. januar 1922.
Die allgemeine Verbindlichteit von Tarifverträgen ſon,
nach einem dem Reichstage zugegangenen Entwurf, vereinfacht
werden. Verträge ſollen im allgemeinen 8 bis 14 TageDier als verbindlich erklärt werden, ohne daß

Der (Urbeiege band für das Baugewerbe zu Halle
und U end veranſtaltete für ſeine Mitglieder einen zeitge-
mäßen rag über „die Zwangeanleihe, die Vermögens
ſteuer und andere Steuerfragen“ durch Herrn Amtsſekretär a. D.
Emil Müller. Der äußerſt ſachliche und lehrreiche Vortrag fand
vollſte Anerkennung.

Verein Angehödriger der Königl. Sächſ. Armee. Am
Neujahrstage hielt der Verein im „Hofjäger“ eine e
Weih ier ab, an deren Zuſtandekommen itglieder
und Angehörige gleichen Anteil hatten. Die Veranſtaltung, die
mit einer Begrüßungsanſprache des 1. Vorſitzenden Vernicke,
und ſtimmüngsvollem, von Frl. e Thomaſchk geſprochenem
Prolog eröffnet wurde, worauf ein von 30 Kindern des Ver
eins, von Kamerad Thomaſchk einſtudiertes und beifälligſt
aufgenommenes Weihnachtsfeſtſpiel folgte, fand ſeinen Höhe
punkt in einem flotten Ball, deſſen Pauſen durch Muſikſtücke und
einer im weihnachtlichem Sinne gehaltenen Verloſung ausgefüllt
wurden, der aber ſofort abgebrochen wurde, als die Nachricht
von dem Sprengſtoff- Attentat auf das Kaiſer-Denkmal eintraf.

Zungahme der Diebſtähle im Nordviertel. Mehr als der
Polizeibericht meldet, wird im Mühlenweg- und Kaiſerplatzviertel
geſtohlen. Wir erhalten aus jener Gegend, die ſtark beunruhigt
iſt, einen Notſchrei, der den recht brauchbaren Vorſchlag macht,
die Polizei durch Freiwillige zu verſtärken, damit den Diebſtählen
Einhalt getan wird. Vor allem haben es die Langfinger auf die
großen Namen und Klingelſchilder abgeſehen, die ſie als Alt
metall verkaufen.

Vereins Nachrichten
VarineVerein. Mittwoch, den 3. Januar, 8 Uhr, Ver

r im „St. Nikolaus“. Das Erſcheinen aller Kameraden
iſt dringend erforderlich.

Verein ehem. 36er. Vorſtandsſitzung am 4. Januar,
abends 8 Uhr, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“. Vorſtands
mitglieder und Vertrauensleute unbedingt erſcheinen. Er
ledigung der Tagesordnung für die Generalverſammlung.

Halle ſches Keenfulober
Dritter Kammermuſik Abend des Schachtebeck

u Streichquartetts
Das geſtrige Konzert des Schachtebeckquartetts be

gonn mit dem Streichquartett in B von Mozart, dem ſogenann
ten ugrtett, einem Werk von echt klaſſiſchen Schönheiten:
klarer Aufbau, geniale Themen, logiſche rmonik. Recht im
Gegenſatz zu dieſem prächtigen Werk ſtand die Novität des

e m h in Es 53 r Da mir leidereine Partitur. es Werkes zur ügung ſteht, möchte ichmich nicht d h Urteil über dieſen Komponiſten endgültig

feſtlegen. Argadas ſcheint mir ſicher zu ſein, daß dieſes Quartett
in der Erfindung fade und langweilig und unbedeutend im Gan
zen iſt. c ramm angab, iſt Lialios in Gri ndgeboren, ierte a Khuille und lebt in München; anſcheinend

nicht unmuſikaliſch, aber ein kleiner Geiſt. An Stelle des ur
ſragt Forellenquintetts von Schubert wurde infage Erk Frau Schachtebeck die entzückende Sere

für Flöte, Violine und Viola op 25 von Beethoven aufge
re und zwar mit ganz reizender Grazie; einzig das Menuetto
(nicht die T wünſchte ich mir etwas lebendiger. Die Flöten-
partie ſpielte Herr Bartuzat vom Gewandhaus mit herr
on Ton peinlichſter Genauigkeit und prächtigſter dynamiſcher

ng.
lllen Werken wurde das Schachtebeckquartett voll

auf gerecht; es verdient die Anerkennung und den Beifall, die
ihm wie immer geſpendet wurden. Walter Bergmann

J. Thalliatheater wird am kommenden Sonntag der
Schwank a Windhund“, von Kraatz und Hoffmann, infolge
der ſtarken Nachfrage noch einmal wiederholt. Karten im Vor-
derkanf an der e des Stadttheaters

Senff Georgi, der allzeit Luſtige, machte geſtern den
en feine Neujahrsviſite im „Thalia“. Er hat hier ſeine

einde. Sogar eine ſich ſtändig und merklich vergrößernde
Gemeinde Geſtern mußten ſogar zwei Stuhlreihen auf der
Bühne tellt werden. Und SenffGeorgi, der allzeit Luſtige,
unterhielt ſeine Gemeinde wieder einmal glänzend, führte ſie
wieder einmal den altbekannten Weg Durch dick und dünn“.
Hatte anſcheinend, das Publikum übrigens auch, gänzlich ver

en, daß er bei ſeinem letzten Beſuche in Halle akkurat das
e vorgetragen hatte. Dabei hat Senff-Georgi, der allzeit

Luſtige, ein ſchönes, vielhundertſeitiges Vortragsbuch heraus-
ben. Kann man alſo nicht mehr extemporieren, ſo kann man

gewiß noch repetieren oder ſich ein klein wenig aus jenem Buche
präparieren. Jn dieſem Sinne Proſit Neujahr und auf
Wiederſehen

S Kirchenmuſir zu St. Georgen. Ein ſtimmungsvolles N
erleben der religiöſen Geſchehniſſe des Weihnachtsfeſtes gewährte
der Kirchenchor zu St. Georgen einer erfreulich zahlreichen Zu
hörerſchaft durch die Aufführung des Oratoriums „Die Ge
burt r von dem 1824 geborenen Wittenberger Tonſeher
Carl Stein. Jn dankenswerter Weiſe brachte der Leiter des
Chores, Organiſt A. Richter, dieſes klaſſiſche Werk in ſeiner
urſprünglichen orcheſtralen Faſſung zu Gehör. Der Enkel des
Meiſters, Pfarrer Stein, hatte das noch ungedruckte Noten-
material der Orcheſtermuſik bereitwilligſt zur Verfügung geſtellt,
und es iſt mur zu wünſchen, daß bald günſtigere Verhältniſſe eine
Drucklegung auch dieſes Teiles ermöglichen. Der Kirchen
chor wußte der nicht immer leichten Aufgabe nach ſeinen Ver
hältniſſen und Kräften Herr zu werden. Frau Tilde Meyer-
Hochbaums wohlklingende und wohlgeſchulte Stimme durch-
zog erfriſchend die ganze Aufführung, und auch die beiden Herren
Stamm und Prange hinterließen einen recht guten Eindruck.
Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn die Altpartie auch Frau

eller mehr Gelegenheit zur Entfaltung ihrer ſtimmlichen
und muſikaliſchen Begabung geboten hätte. Tüchtige Mitglieder
des Beamtenorcheſters hatten die inſtrumentale Begleitung
übernommen. Die Orgelbegleitung führte der Enkel des Meiſters
gediegen aus.

Wann gehe ieß ins Sfſacktkthealter
Sonntas Montag dWiengiag Mittwoebſ Donnersteo freie Sonvabe-

Vdr 74 r 3 r 7 Vhr W byreihngehts- Reher und nachtsr n mr würden en märchen
ar 7 Vbr 7 VDhrNeria Kuan Fed e Berir.
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Aus Mitteldeutſchland
Zur Organiſation der Jugendwohlfahrt

im Regierungsbezirk Merſebrrg
Der Regierungspräſident erläßt vom 18. ember v.an ſämtliche Landräte und Magiſtrate der Stadt über T

Einwohner des Bezirks, ſowie an die Kreisjugendpfleger, Kreis-
ſchulräte und Kreismedizinalräte eine Verfügung, in der er dieBildung eines Bezirksausſchuſſes für Jugendwofifahrt kundgibt.

Dieſer hat bereits am 4. Degember v. J. ſeine 1. Sitzung gehabt.
Der Bezirksausſchuß für Jugendwohlfahrt ſtellt eine Er

weiterung des bisherigen Begzirksausſchuſſes für Jugendpflege
dar, die Vorbereitung zur Durchführung des Reichsjugendwohi
fahrtsgeſetzes machte eine ſolche Erweiterung nötig. Der Be
zirksausſchuß für Jugendwohlfahrt beſteht: aus den Dezer-
nenten für Volkswohlfahrt, Jugendfürſorge und Jugendpflege,
dem Regierungsmedizinalrat, den Vertretern der Schulabtei
lung, dem Dezernenten für das Fortbildungsſchuiweſen, den
Vertretern des ſtädtiſchen Jugendamtes Halle (Saale) und
Merſeburg, des Kreisjugendamtes Delitzſch, den beiden Vor
ſitzenden des Verbandes der Kreisjugendpfleger des Bezirks,
einer Kreisfürſorgerin, einer ſtädtiſchen Fürſorgerin, zwei Ver
tretern der Jugendbewegung im Bezirke. Der Bezirksausſchuß
für J iſt keine amtliche Behörde, die in irgend
einer Weiſe reglementierend oder bevormundend in die Arbeit
der Jugendämter oder Vereine für Jugendwohlfahrt und

und Jugendbewegung eingreift. Wie der bis-
rerige Bezirksausſchuß für Jugendpflege, ſoll er nur eine freie

Vereinigung von Perſönlichkeiten ſein, die für den Regierungs
bezirk in erſter Linie für die Jugendwohlfahrt in Frage kommen.
Der Bezirksausſchuß für Jugendwohlfahrt will eine Sammel-
ſtelle der Erfahrungen ſein, die auf den einzelnen Arbeits-
gebieten gemacht werden. Er will dieſe Erfahrungen weiter
geben und allen Beteiligten mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.
Was bisher in den einzelnen Kreiſen und Städten geſchaffen
worden iſt, will er verſuchen, zu ſtärken und den Beteiligten
bei weiterem Ausbau ſeine Hilfe anbieten. Es iſt anzunehmen,
daß der Bezirksausſchuß für Jugendwohlfahrt einen Unteraus-
ſchuß in dem Provinzialjugendamt bilden wird.

Den Vorſitz im Bezirksausſchuß für Jugendwohlfahrt hat
der Regierungspräſident. Alle Zweige der Jugendwohlfahrt ſind
in der Regierung zu einem Dezernat vereinigt und dem Be-
zirksjugendpfleger Oberlehrer Hemprich übertragen worden.
Dieſes Dezernat gliedert ſich ſo: A. Mutterſchutz, Mütter-
beratungsſtellen, Mütterkurſe, Wöchnerinnenfürſorge; B. Jugend-
fürſorge; O. Jugendpflege und Jugendbewegung.

Brand im Stendaler Bahnhofsgebäude
Stendal, 2. Januar.

Auf dem Bahnhof brach über der Wohnung des Bahnhofs
wirtes Schäfer ein Schadenfeuer aus, das nur unter großen
Schwierigkeiten von der Stadtfeuerwehr gelöſcht werden konnte.
Die Motorſpritze wurde auf dem erſten Bahnſteig, wo zwei Loko
motiven bereit ſtanden, mit Waſſer aus den Tendern der Loko-
motiven verſorgt, die 30 Kubikmeter Waſſer halten, und es wurde
von dem Bahnſteig aus mit zwei Rohren über das Dach des
Bahnſteiges hinweg auf das Hauptdach des Gebäudes Waſſer ge
geben. Es mußte das Dach auf der Hinter und Vorderfront
eingeſchlagen werden. Die Strahlrohrführer wurden an Leinen
von oben in das Dach hereingelaſſen und griffen nun von innen
den Brandherd an. Durch die ſtarke Verqualmung war das
Vorrücken der Rohrführer ſehr erſchwert. Gleichwohl gelang es,
den Brand zu lokaliſieren, ſo daß der Hauptſchaden auf die in
den Dachkammern lagernden Vorräte des Bahnhofswirtes be
ſchränkt blieb. Der Schaden geht in die Millionen; er beträgt
ſchätzungsweiſe 5 Millionen Mark. Es ſind große Mengen
Zigarren, Zigaretten, Keks, ferner die geſamte Ausſtattung der
Tochter des Bahnhofswirtes und die Reſervewäſche, die zum Ge
ſchäft gehört, verbrannt. Die Urſache des Brandes iſt ein im
Laufe der Jahre ſchadhaft gewordener Ofen in einer Plättſtube.

Der Beſitzer iſt zum Teil verſichert.

(Kirchliche Nachrichten.)
Jm Jahre 1922 wurden hier 88 Kinder geboren, N weniger als
I021. Konfirmiert wurden 56, kirchlich getraut 34 Paare und
nicht kirchlich 21 Paare. Geſtorben ſind 59 Perſonen. Die Zahl
der Kommunikanten betrug 252, das ſind 49 weniger als 1921.
Damit iſt hier die Zahl der Abendmahlsgäſte auf 8 Prozent ge
ſunken, in Berlin ſind es noch 9 Prozent. Die kirchlichen Samm
lungen und Kollekten ergaben den erfreulichen Ertrag von
14 619 Mark, das ſind 12 054 Mark mehr als im vorigen Jahre.
Die Sammlung für die neuen Stahlglocken aus Bockenem be-
trug 18 000 Mark. Sie waren mit 78 300 Mark veränſchlagt,
koſten aber jetzt durch Erhöhung der Löhne uſw. 252 909 Mark.
Sie ſollen bezahlt werden durch den Verkauf der noch vor
handenen Bronzeglocke, die einen gegenwärtigen Wert von
220 000 Mark hat. Die neuen Glocken werden im Januar auf-
gehängt.

ii. Dölau, 3. Januar. (Aks Opfer der Zeit) wurden
auf Leiſtners Waldhaus die bekannte Eisgrotte und das
Knuſperhäuschen auf Abbruch verkauft. Letzteres war wie der
bereits abgebrochene Kolkturm und das Heidemuſeum einen
derte ehungspunkt namentlich für die Jugend und für

emde.

ii. Nietleben, 2. Janugr

Petersberg, 3. Januar. (Die Hausſammlung für
das Notopfer) zugunſten der Liebeswerke der Jnnern
Miſſion in der Provinz Sachſen erreichte in der hieſigen Parochie
die erfreuliche Höhe von 41 000 Mark.

Eisleben, 3. Januar. (Das Lutherghmnaſium
bleibt.) Das von Dr. Martin Luther gegründete Luthergym-
naſium, das wegen der hohen Zuſchüſſe, die es erfordert, eingehen
ſollte, wird nach Mitteilung aus dem Kultusminiſterium nun doch
noch mit Hilfe von Staatszuſchüſſen erhalten bleiben.

Artern, 3. Januar. (Ein Wildererparadies.) Be-
zeichnend für das Wildererunweſen iſt die Tatſache, daß bei
Artern im Brückener Walde ſeit November 21 Wilddiebe feſt
genommen worden ſind. Selbſtverſtändlich iſt es bei dieſem
Treiben mit dem Wildreichtum vorbei.

Wandersleben, 3. Januar. Mordverſuch an der Ehe-
u.) Am Freitag früh in der ſiebenten Stunde wurden auf
Domäne Wandersleben die Bewohner der Arbeiterhäuſer

durch Schüſſe aufgeſchreckt. Man fand die Frau des PolenAuf-
Anton Kixppara, die ihrer Niederkunft entgegenſieht, blut

berſtrömt in ihrem Bette liegen. Der herbeigerufene Arzt, der
zwei Bruſtſchüſſe feſtſtellte, ordnete den Transport der Schwer-
verletzten nach dem Krankenhaus in Erfurt an. Es erſcheint
fraglich, ob die Frau mit dem Leben davonkommen wird. Als
des Mordverſuchs dringend verdächtig wurde der Ehemann der
ſelben verhaftet und durch den Landjäger nach dem Landgerichts
efängnis in Erfurt transportiert. Kippara leugnet hartnäckig,hoch ſprechen alle Umſtände für ſeine Schuld. Er behauptet, er

ſei durch zwei Schüſſe aus dem Schlaf geweckt worden, und habe
einen Mann, der geſchoſſen batte, gevackt, ſei aber von dieſem zur
Seite geſtoßen worden. Bei der Flucht habe der Unbekannte
noch einen Schuß abgegeben. Dagegen bekundeten Zeugen, nur
zwei Schüſſe gehört zu haben. Es beſteht der Verdacht, daß Kip
para ſeine Frau beſeitigen wollte, um ſpäter ſe'ne Nichte hei
raten zu können.

Marienberg, 8. Januar. (Die Not der Zeit.) Einem
Bedarf der Kirchenkaſſe von etwa 8 Millionen Mark für 1928
ſtehen 720 000 Mark Einnahmen gegenüber. Auf die heiligen

Gefätze darf mit Genehmigung der Landeskirchenbehörde eine
Anieie Million Mark aufgenommen werd e Linde
rung trägt man ſich mit dem Gedanken de
einer geiſtlichen Stelle, nſchtänkung des kirchen muſikaliſchen
Dienſtes und Uebergabe des Friedhofes in ſtädtiſche Verwaltung.

Kirchhain, 3. Januar. Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) ereignete ſich am 1. Weihnachtefeiertag in der
Familie des Schuhmachermeiſters Peisker. Jn Abweſenheit der
Eltern (die Mutter war nur einen Augenblick nach dem Hofraum

egangen, um das Vieh zu füttern), machte ſich die 6 Jahre alte
Tochter an dem Tannenbaum zu ſchaffen, deſſen Lichter e
zündet waren, um einen Pfefferkuchen abzunehmen. Hierbei
fingen ihre Kleider Feuer und im Nu war das Kind eine Feuer
ſäule. Die Brandwunden waren ſo ſchwer, daß es ſtarb.

Magdeburg, 2. Januar. (Raubmord.) Jn der ver
gangenen Nacht iſt die Jnhaberin eines Schokoladengeſchäftes,
die geſchiedene 53 jährige Frau Wiedenbach, überfallen, ermordet
und beraubt worden. Den unbekannten Tätern ſind etwa
200 000 Mark in die Hände gefallen.

Calbe, 3. Januar. (Ein Opfer der Teuerung.) Da
eine Steigerung der Fahrpreiſe, ſowie der Zuſchuß der Stadt und
Poſt im Verhältnis zu den immer noch ſteigenden Unkoſten nicht
möglich iſt, iſt die Kraftomnibusgeſellſchaft den im
Juni v. J. eingerichteten Kraftomnibusbe

und dem Bahnhof Calbe-Oſt einzuſtellen.
Leopoldshall, 1. Januar. (Stadtjubiläum.) Unſere

Stadt iſt erſt ein Kind der jüngeren Zeit. Am 31. Dezember
konnte ſie auf' ein Beſtehen von erſt 50 Jahren zurückblicken. Aus
der Entwicklung der Stadt iſt folgendes hervorzuheben: Jm
Jahre 1855/56 wurde auf der ſogen. Ritterflur bei Staßfurt
eine Saline angelegt, die den Namen Leopoldshall erhielt.
Ein Jahr ſpäter wurde in der Nähe der Saline, die ſich nur
bis zum Jnhre 1878 halten konnte, mit der Bohrung nach Stein
ſalz begonnen. Da man mit dem Abſatz des gemahlenen
Steinſalzes allein die Werke nicht halten konnte, griff man
nach der Entdeckung des Wertes der Kaliſalze deren Förde
rung mit Nachdruck an, ſo daß ſchon 1866 acht chemiſche
Fabriken, die das geförderte Salgz verarbeiteten, entſtanden
waren. Die Werke, die gleich bei Errichtung in Staasbeſitz
übergegangen waren, warfen einen damals ſchon recht nam-
haften Gewinn für den Staat ab. Da die Förderung in immer
größerem Umfange aufgenommen wurde, wuchs die mit der
Gründung der Werke gebaute kleine Kolonie ſchnell an. Zählte
Leopoldshall 1864 erſt 187 Einwohner, ſo waren es 1884 ſchon
über 4000 und 1900 bereits 7224. Dann trat ein Stillſtand
und Rückgang in der Entwicklung der Stadt ein, viele Beſchäf-
tigte zogen in andere Gegenden. Dieſer Rückgang iſt erſt in
dieſem Jahre wieder wettgemacht worden, denn gegenwärtig
zählt Leopoldshall 7221 Einwohner. Schwer getroffen wurde
die Stadt durch den großen Zuſammenbruch von Schachtſtrecken
und die darauf folgenden Erdbewegungen. Der darauf einſetzende
Kampf gegen das Waſſer wurde mit großer Zähigkeit geführt,
allerdings ohne Erfolg, denn im Jahre 1900 mußte der Schacht 2
verlaſſen werden. Der Schacht 3 wurde ſpäterhin auch ein
Opfer des Waſſers, ſo daß nur noch der Schacht Friedrichshall
ausgenutzt werden kann. Reſerveſchächte ſind dafür bei Güſten
und Schierſtedt entſtanden.

Meuſelwitz, 83. Januar. (Geſtohlene Kinofreude.)
Der Gemeinderat ſtimmte einer Polizeiverordnung zu, wonach
bei Strafe verboten wird, Lebensmittel und Briketts anſtelle des
Eintrittsgeldes in Empfang zu nehmen. Ein Kinobeſitzer ließ ſich
für den Beſuch ſeines Kinos Kartoffeln und Briketts geben. Die
Kinder ſchleppten tüchtig Briketts herbei, die ſie auf den nahen
Kohlenwerken ſtahlen. Andere holten Kartoffeln aus dem Keller
und beſuchten fleißig das Kino.

Jena, 3. Januar. (Beendeter Gemeindearbeiter-
ſt rei k.) Der Streik der Jenger Gemeindearbeiter in Jena iſt
abgebrochen worden. Die Arbeiter haben das Berliner Abkommen
angenommen.

Erfurt, 3. Januar. (Ohne Grund nieder-
geſchoſſen.) Am Sonnabend früh nach 2 Uhr wurde der
16jährige Schloſſer Heinrich Trautmann aus einer Halswunde
ſtark blutend vorgefunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
hat ein Unbekannter ohne jeden Grund den Trautmann mit
einem Taſchenmeſſer in den Hals geſtochen und ſchwer verletzt,
ſo daß Lebensgefahr beſteht. Als mutmaßlicher Täter wurde
mittags der Geſchirrführer Karl Gaſterſtedt feſtgenommen. Traut
mann iſt in das Städtiſche Krankenhaus überführt worden.

Angſtedt (Kr. Arnſtadt), 3. Januar. (Im Tode vereint.)
Gin tragiſches Schickſal ſetzte dem Leben der hier wohnenden Ehe
leute Schneidermeiſter Ferdinand Höfner und ſeiner Ehefrau
Roſamunde ein ſchnelles Ende. Die im Alter von 61 Jahren
ſtehende Frau war nach kurzer Krankheit geſtorben; der Mann
machte ſich auf den Weg nach Pennewitz, dem Geburtsort ſeiner
Frau, um ſich dort die zur Eintragung des Sterbefalles in das
Standesamtsregiſter nötigen Papiere zu beſchaffen. Unterhalb
der Sorge fand man wenige Stunden darauf den Ehemann im,
Straßengraben liegend entſeelt vor. Ein Herzſchlag hatte dem
Leben des 68 jährigen Mannes ein ſchnelles Ziel geſetzt.

Langenberg, 3. Januar. Eine begehrte Stelle.)
Für die duxch die Wahl des Gemeindevorſtehers Boeck nach
Meuſelwitz freigewordene Gemeindevorſteherſtelle ſind 54 Be
werbungen eingegangen. ß

Bamberg, 3. Januar. (Landesverrat.) Wie das
„Bamberger Tageblatt“ mitteilt, befinden ſich im hieſigen Unter
ſuchungsgefängnis zurzeit drei junge Leute im Alter von 24 und
25 Jahren unter dem dringenden Verdacht des Landesverrates.
Es handelt ſich um Anknüpfung von Beziehungen zu einem
fremden Spionageburegu. Der Beweggrund dürfte wohl die
herrſchende Geldſucht ſein. Alles weitere bleibt dem Staats
gerichtshof vorbehalten.

Leipzig, 3. Januar. (Die Ehefrau erſchlagen.) Jn
den zeitigen Nachmittagsſtunden des 31. Dezember hat ein in der
Eliſenſtraße wohnhafter Arbeiter B. in ſeiner Wohnung auf der
Haustrepve ſeine Frau mit einem Handbeſen derartig geſchlagen
und die Treppe bhinabgeſtoßen, daß die Frau unmittelbar darauf
geſtorben iſt. Anſcheinend iſt der Tod durch Schädelbruch einge
treten. Das Nähere wird die Sektion ergeben. Der Täter, ein
arbeitsſcheuer Menſch, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte,
iſt ſofort feſtgenommen worden und wird der Staatsanwaltſchaft
zugeführt. Vorläufig bat er die Tat beſtritten. Die Erörterungen
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Leipzig, 8. Jan. Oberbürgermeiſter Dr. Rothe
wiedergewählt Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung,
der erſten im neuen Jahre, in der die Neuwahl des Oberbürger-
meiſters und die Wahl des Stadtverordnetenvräſidinums auf der
Tagesordnung ſtanden, wurde Oberbürgermeiſter Dr. Rothe
mit 56 von 57 abgegebenen Stimmen wiedergewählt: die Ver
treter der Linksparteien hatten zuvor den Saal verlaſſen, um
eine Beſchlußunfähigkeit des Hauſes h rbeizufſihren, was aber
mißlang. Zum 1. Vorſteher wählten die Stadtverordneten den
bisherigen Vizevorſteher Heinze (W. G.), an deſſen Stelle der
bisherige 1. Vorſteher Se ger (Soz.) trat. Die weitere Zuſam-
menſetzung des Präſidiums blieb die gleiche wie im Vorjahre.

Kleine Nachr'chten aus Mjttefdeutſchland
Eisleben. Der Feldpolizeiwachtmeiſter Schrader hat ſich in

der vergangenen Nacht noch einem ehelichen Streit mit ſeinem
Dienſtrevolver erſchoßen. Er hinterläßt Frau und neun unver
ſorgte Kinder. à Mühlhauſer (Th.). Bei einem Einbru., in ein
Gold warengeſchäft fielen den Dieben Waren im Werte von drei
Millionen in die Händo- 4

zwiſchen Calbe

Alles

Der Hall
C Co., Kom

Jahre 1866
verein von
n Halle a.
jetzige Firn
Generalverſt
halten.

Der Zwe
Bank- und
beſondere zr
Handel, Jn
l geſe h

ſfen,ben L
ähnliche Ge
lich haftende
Genehmigur
Orten Zwer
gründen un
ſowie die
mit einer

Die Gef
bankgebäude

laſſungen
Gera, Kön:
fels und D
Str. 68,
Staßfurt ſi
mölſen, Li
Zweigniede:
Merſeburg
gebäuden u

Das Gr
lich des Ei
Geſellſchaft
und iſt na
worden.

Die a
vom 14. N
ſellſchaftsko
mittel um
37 500 Stü
Aktien übe
1. Januar
den neuer
einem Ko
der Verpf
Aktionäre
zubieten, d

Aktie übe
erzielte A
Kapitalser
geſetzliche
reſtlichen
freihändig
der Geſe
rund A
zugeführt

Das
nunmehr
perſönlich
und zerf

C 600
auf den
gezahlt
der perſ
Vorſitzen

Die
folgen d
Halleſche
für Mit
die Geſe
weiteren
zu verö
ferner d
nach 8
betreffen
Börſen
Bilanzü

Aktiv

Kapital-
Kaſſa- u



„Harrerche Zertunge, Tandeszeſtung r die Provinz Sachlen, für Finhaſt und Thüringen. Mittwoch, den 3. Januar 1923.

Proſpekt.
M. 90000000 Kktien

(10 000 Stück über je 200 Taler M. 600, Nr. 1--10 000,
70 000 Stück über je M. 1200, Nr. 10 001--80 000)

Aleschen Bankverein on Kultsct, Kaempfäbo,

Kommanditgesellschaft auf Alctien
zu Halle a, S.

Der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf
Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, iſt im

Jahre 1866 unter der Firma Halleſcher Bank-
verein von Kuliſch, Kaempf Co. mit dem Sitz
in Halle a. S. errichtet worden und hat die
jetzige Firmenbezeichnung durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 27. März 1908 er-
halten.

Der Zweck der Geſellſchaft iſt der Betrieb von
Bank- und Kommiſſionsgeſchäften aller Art, ins
beſondere zur Förderung und Unterſtützung von
Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft. Speku-
lationsgeſchäfte für eigene Rechnung ſind aus-
geſchloſſen, dagegen dürfen Wertpapiere für den
laufenden Verkehr eingetan und Emiſſions- und
ähnliche Geſchäfte gemacht werden. Die perſön
lich haftenden Geſellſchafter ſind berechtigt, unter
Genehmigung des Aufſichtsrats an anderen
Orten Zweigniederlaſſungen der Geſellſchaft zu
gründen und die begründeten wieder aufzulöſen
ſowie die Geſellſchaft bei anderen Bankinſtituten
mit einer Kapitaleinlage zu beteiligen.

Die Geſellſchaft beſitzt außer ihrem Haupt
bankgebäude in Halle a. S. zurzeit Zweignieder-
laſſungen in Aſchersleben, Cöthen, Eisleben,
Gera, Könnern, Merſeburg, Querfurt, Weißen-
fels und Depoſitenkaſſen in Halle, Magdeburger
Str. 68, Güſten i. Anh., Mücheln, Schafſtädt,
Staßfurt ſowie Kaſſenſtellen in Auma, Hohen-
mölſen, Lützen und Teuchern, von denen die
Zweigniederlaſſungen in Aſchersleben, Eisleben,
Merſeburg und Weißenfels in eigenen Bank-
gebäuden untergebracht ſind.

Das Grundkapital der Geſellſchaft einſchließ
lich des Einlagekapitals der perſönlich haftenden
Geſellſchafter betrug urſprünglich 280 000 Taler
und iſt nach und nach auf A 45 000 000 erhöht
worden.

Die außerordentliche Generalverſammlung
vom 14. November 1921 hat beſchloſſen, das Ge
ſellſchaftskapital zur Verſtärkung der Betriebs-
mittel um bis M 45 000 000 durch Ausgabe von
37 500 Stück neuen, auf den Jnhaber lautenden
Aktien über je A 1200 zu erhöhen, welche vom
1. Januar 1922 ab gewinnberechtigt ſind. Von
den neuen Aktien wurden A. 22 500 000 von
einem Konſortium zum Kurſe von 1656 25 mit
der Verpflichtung übernommen, ſie den alten
Aktionären zum Kurſe von 160 25 dergeſtalt an
zubieten, daß auf A 2400 alte Aktien eine neue
Aktie über A 1200 bezogen werden konnte. Das
erzielte Aufgeld iſt nach Abzug der Koſten der
Kapitalserhöhung mit rund A 9 250 000 dem
geſetzlichen Reſervefonds zugeführt worden. Die
reſtlichen A 22 500 000 neuen Aktien ſind zur
freihändigen Verwertung gelangt. Das hieraus
der Geſellſchaft zufließende Aufgeld wird mit
rund A 22 000 000 dem geſetzlichen Reſervefonds
zugeführt werden.

Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt
nunmehr einſchließlich des Einlagekapitals der
perſönlich haftenden Geſellſchafter 90 000 000
und zerfällt in 10 000 Aktien zu je 200 Taler

A. 600 und 70 000 Aktien zu je A 1200. Die
auf den Jnhaber lautenden Aktien ſind voll
gezahlt und mit der fakſimilierten Unterſchrift
der perſönlich haftenden Geſellſchafter und des
Vorſitzenden des Aufſichtsrats ausgefertigt.

Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft er
folgen durch den Deutſchen Reichsanzeiger, die
Halleſche Zeitung und die Allgemeine Zeitun
für Mitteldeutſchland. Außerdem verpflichtet ſi
die Geſellſchaft, ihre Bekanntmachungen in zwei
weiteren in Berlin erſcheinenden Tageszeitungen
zu ver öffentlichen. Die Geſellſchaft übernimmt
ferner die Verpflichtung zur Veröffentlichung der
nach S 4 Abſatz 1 Ziffer 5 der Bekanntmachung
betreffend die Zulaſſung von Wertpapieren zum

Die Geſchäftsführung und die Vertretung der
Geſellſchaft ſteht ausſchließlich den perſönlich haf-
tenden Geſellſchaftern zu, deren Zahl durch den
Aufſichtsrat beſtimmt wird. Gegenwärtig ſind
perſönlich haftende Geſellſchafter die Herren
Auguſt Koltzer, Bankaſſeſſor a. D. Aurel
Goethert und Walther Flakowski,
ſämtlich in Halle a. S. Jeder perſönlich haf-
tende Geſellſchafter muß mit rund A. 30000
Aktien an dem Kommanditkapital beteiligt ſein.

Der Aufſichtsrat beſteht aus mindeſtens 9 von
der Generalverſammlung gewählten Mitgliedern,
von denen die Hälfte in Halle a. S. wohnen
muß. Zurzeit bilden den Aufſichtsrat die Herren
Bruno Reinicke, Direktor der Halleſchen
Malzfabrik Reinicke Co. Abktiengeſellſchaft,
Halle a. S., Vorſitzender; Dr. Friedrich
Keil, Geheimer Juſtizrat, Halle a. S., ſtell
vertretender Vorſitzender; Dietrich Kalt-
hoff, Generaldirektor der Wegelin Hübner
Maſchinenfabrik und Aktiengeſell-ſchaft, Halle a. S.; Paul Kobe, in Firma
Albert Kobe, Halle a. S.; Geheimer Kom-
merzienrat Dr. phil. Dr. med. h. e. Heinrich
Lehmann, in Firma H. F. Lehmann, Halle
a. S.; Bernhard Nette, Rittergutsbeſitzer,
Beeſenſtedt; Kommerzienrat Ernſt Nolle, in
Firma Nolleſche Werke, Weißenfels a. S.;
Ernſt Nord, Generaldirektor der Jdung
Lebens, Feuer- und Transportverſicherungs-
geſellſchaft, Halle a. S.; Rudolf Pfaffe,
Rentner, Halle a. S.; Dr. Otto Rabe,
Landesökonomierat, Halle a. S.; Carl Wil
helm Roediger, Direktor der Halleſchen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a. S.;
Erich Wendenburg, Rittergutsbeſitzer, See-
burg bei Halle a. S.; Carl Wenttzel, Ritter-
gutsbeſitzer, Teutſchenthal bei Halle a. S.

Die ordentliche Generalverſammlung findet
jährlich ſpäteſtens im Monat April in Halle a. S.
ſtatt. Jn den Generalverſammlungen gewährt
jede Aktie über A. 600 eine Stimme, jede Aktie
über A 1200 zwei Stimmen.

Das Rechnungsjahr der Geſellſchaft
Kalenderjahr.

Von dem Gewinn der Geſellſchaft werden
zunächſt mindeſtens 5 95 zum ordentlichen Re
ſervefonds genommen. Von dem Ueberſchuß
werden auf das Aktienkapital den Aktionären
vorläufig bis 5 95 Dividende berechnet und von
dem dann noch verbleibenden Ueberſchuſſe er
halten:

iſt das

die perſönlich haftenden Geſellſchafter ge-
meinſam eine Tantieme von 15 25,
der Aufſichtsrat eine Tantieme von 10
der Ueberreſt wird, ſoweit die Generalver-
ſammlung nicht anders beſchließt, als Divi-
dende verteilt.

Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, die Aus-
zahlung der Gewinnanteile, die Aushändigung
neuer Gewinnanteilſcheinbogen, den etwaigen
Bezug neuer Aktien und die Hinterlegung

d
c

ralverſammlungen ſowie alle ſonſtigen
Aktienurkunden betreffenden Maßnahmen, welche
durch die Generalverſammlung beſchloſſen worden
ſind, außer an der Geſellſchaftskaſſe bei den vom
Vorſtande jeweilig bekanntzumachenden Stellen,
u. a. auch in Berlin, koſtenfrei erfolgen zu laſſen.

An Gewinnanteilen ſind für 1917 9 für
1918 9 für 1919 10 25, für 1920 1256 26
auf 18 000 000 Grundkavpital und für 1921
16 25 auf 27 000 000 voll und l 12 000 000
zur Hälfte dividendenberechtigte Aktien verteilt
worden.

Die Bilanz und das Gewinn und Verluſt-
Börſenhandel vom 4. Juli 1910 verordneten
Bilanzüberſichten im Deutſchen Reichsanzeiger.

Aktiva. Bilanz. Paſſiva.
Kapital Konto, noch nicht vollgezahlt 11250 000 Aktien-Kavit al 2990 000 000
Kaſſa- und Reichsbank-Giro-Konto: Reſervefonds W 831 385 30Beſtand 3681 16140 Delkredere-Konto. 904 28h chfel d Sch e ggnto m J 9eſtand an Wechſeln un atz epoſitenKonto 35 680 430 35anweiſungen e 131 397 513 50 Scheck-Konto 334 052 149 95
EffektenKonto

ert des Beſtandes an eigenen
Effekten 8 657 920 15n r leh gegeusſtehende arlehen nUnterpfand 17 390 048 15Agio-Konto:

Beſtand an Kupons, Sorten und
g W ocen 118 452 60onto Korrent-Konto:

Debitoren in laufender Rechnung 288 460 198 45
r t u t ritütz e 17 523 400 60

ützungs-h des Beamten Unterſnsuns ws geglio
Grundſtücks-Konto 85Utenſilien-Konto

Konto für das Geſchäftsjahr 1921 ſtellen ſich
wie folgt:

KontoKorrentKonto

Dividende-Konto 1918

Kreditoren 3254 039 593 65DistontKonto:
Diskont auf im Jahre 1922 fällig

werdende Wechſel und Schatz- u 9anweiſungen 1067 407 20BeamtenUnterſtützungsfonds 191 967 40
Dividende-Konto 1917 486756

von Aktien behufs Teilnahme an den Gene-
die

489 463 553

Dividende Konto 1919 1740
Dividende-Konto 1920 18562 50

e e e uortrag au 2 2Gewinn u 1921 8711717, 9 164 145 10

489

1) Darunter laufende Steuern M. 7789 099 80.
2) Davon Aufſichtsratstantieme M. 666 171.70

Nach dem Stande vom 30. Jun

e

Debet. Gewinn und Verluſt-Konto. Kredit.e

2 5 7 3DepoſitenKonto: Gewinnvortrag aus 1920 453 428 1Gezahlte Zinſen im Depoſiten und Zinſen-Konto:Scheckverte hre 1 5809 00740 Vereinnahmte Zinſ. 10716 807. 15
UnkoſtenKonto: Verausgabte Zinſen 5 343 49185 5873 315 30Steuern, Gehälter, Gratiſikationen Diskont-Kontound ſonſtige Unkoſten e 5 864 5581901 Diskont, roviſion uſw. an
Grundſtücks Konto: echſeln u. Deviſen s 144 949, 15Abſchretbung 18 000 Ab per 1922 überSewinnüberſchuß 1921 8711 bobener Diskont 1 067 407,20 4077 ba 95Gewinnvortrag aus1920.4 452 428,10 9164 145 10 Effekten Konto:

Gewi teilung: Kommiſſion, Ziueerweiſahs 2 De See h käce a c
59 Dividende auf M. 27 000 000 echnung 3 37 848 55voll und M. 12 (00 000 zur ProviſionsKont t 4Hälſte dividendenbere t. Aktien 1 660 000, onto:Tantieme an den Aufſichtsrat Ueberſchuß W 3 193 958 45u mee et n n Sorten und Hupons 24 26160Vortrag auf das Jahr i022 993 716 85 TreſorKonto: n und Heupon t

R. J 707 775 10 Mietsertrag 26761 35HausmieteKonto:
Mietsertrag 19 218 10Dividende-Kontol916, verf. Dividende

1674 711 40 [16745711) 40
j1922 betrugen die Aktiven und Paſſiven

Aktiva Bilanz am 30. Juni 1922 Paſſiva
7 AKaſſe, fremde Geldſorten Aktienkapita l. 90 000 000und Kupons 3 807 000 Reſerven 18 646 000Guthaben bei Noten- Kreditoren:und Abvrechnungs Noſtrover pflichtungen 6 788 000(Clearings-Banken 4 456 000 Seitens der Kund-

Wechſel und unverzins- ſchaft bei Drittenliche Schatzanweiſung. 95 309 000 benutzte Kredite 941 000
Noſtroguthaben bei Guthaben deutſcherBankenu. Bankfirmen 22 342 000 Banken und Bank-Rori rea r ine a vrovt 21 234 000egen börſengängige inlagen auf provi-ertpapiere 33 493 000 ſionsfreie Rechnung:

ar wüße auf e iund Warenverſchrtff agenungen. 22 049 000 fällig 48 320 000(davon am Bilanz- darübertage durch Waren, hinausFracht- oder Lager- bis zu 3ſcheine gedeckt Monaten10 547 000 fällig 143 199 000Eigene Wertpapiere nach 3(Geſamtbeſtand Monaten9051 000) fällig 29 393 000 220 912 000Anleihen u. verzins Sonſtig eliche Schasagwein. Kreditoren:ſungen des Reichs innerhalbund der Bundes- 372000 7 Tagen
Sonſige bei d Reichs a 7bank und anderen Aer u. 18 620 000Zentralnotenbanken Bürgſchaftsbeleihbare Wertpap. 3516 000 verpflich-S grktige vörſengäng. 507 000 tungen 17851 000

ertpapiere 350 SSoniſtige Werivabiere 1 954 000 8679 000 Sonſtige Paffivn 17 731 000
Konſortialbeteiligungen 2 788 000
W Dre gungei anderen Bankenund Bankfirmen 8 100 000W in laufender

echnung:Gedecte“ 301 111 000
Ungedeckte 98566 000 399 667 000
Aval u. Bürg
ſchaftsdebitoren

17 851

Bankgebäude 1 300 000Sonſtige Immobilien 600 000Sonftige Akliva 734 000603 696 000 603 695 (00
Halle a. S., im Dezember 1922.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.,
Kommanditgeseollsehaft auf Aktion

Auf Grund vorſtehenden Proſpektes ſind

M 90 000 000 Aktien
(10 000 Stück über je 200 Taler 600, Nr. 1--10 000,

70 000 Stück über je 1200, Nr. 10 001--80 000)

kaleschon Banbuereins von Huſtsch, Kaemp! C0.,

Kommangditgesellschaft aut Aktien,
u Halie o. S.

zum Ha
B erlin, im Dezember 1922.

Kommanditgeseilsehatt auf Aktien.
Unsere Aktionäre werden hiermit zu der am

Mittwoeh. 24. Januar 1923. mittags
12 Vhr im Hotel Stadt Hamburg

hier statttindendenaußerordentliehen Generalversammlung
eingeladen.

Tagesordnung.1. Erhöhung des Grundkapitals um bis 90 000 090
Mark auf 180 000 000 Mark darch Ausgabe von
75000 Stück vom l. Januar 1923 dividenden-
berechtigter Aktien über je 1200 Mk. und zwar

25000 Stück voll eingezahblter Aktien,
50000 Stuck zunàächst mit 35 e einzuzahlender

Aktien.Das Bezugsreoht der Aktionäre ist ausge-
schlossen.

Festsetzung der Ausgabebedingungen.
Aenderungen des Gesellschaftsvertrages,

s 3: Höhe des Grundkapitals.
Stimmbereehtigt in der Generalversammlung

sind alle Aktionäre, welche ihre Aktien oder
Hinterlegungsscheine der Reichsbank oder eines
Notars spätestens

am 20. Januar 1923
bei dor Gesellschaft in Halle, Weibenfels oder
Gera hinterlegen.

Halle a. 8., den 30 Dezember 1922.,
Der Aufsichtsrat des Halleesehen Bank-

vereins von Kaliszeh. r CoKommanditgesellsehaſt auf AktienB. Reinieke, Vorsitzender.

9

ſaledeher bnheren en ſuhet, ſanſt ß Zimmermann Co. AltienGeſellſchaft,

ndel und zur Notiz an der Berliner Büärſe zugelaſſen worden.

Berliner Handels-Gesellschaft.
Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen

Halle a. d. Saale.
Wir kündigen hiermit gemäß den Anleibe-

Bedingungen alle noch im Umlauf, befindlichen
Teilſchuldverſchreibungen unſerer Anleihen

a) vom Jahre 1895 zur Rückzahlung zum
1. April 1923,
vom Jahre 1914 zur Rückzahlung zum
1. Oktober 1923,

jedoch erklären wir uns bereit, die Teilſchuldver-
ſchreibungen auch vor dieſen Terminen einzulöſen.Die Rüchadiung erfolgt gegen Rückgabe der
einzelnen Teiiſchuldverſchreibungen nebſt den dazu
gehörigen Zins- und Erneuerungsſcheinen und
einem geordneten Nummernverzeichniſſe außer bei
unſerer Kaſſe bei den bekannten Zablſtellen.

Die Beträge etwa ſehlender Zinsſcheine werden
am Kapital gekürxzt.

Wird die Rückzablung vor den obigen Terminen
gewünſcht, ſo werden die Zinſen nur bis zum Tage
der Einlöſung WHalle a. S., den 30. Dezember 1922.

Der Vorſtand.
W. Jordan. K. Rusek.

Fabrikkartoffeln
kaufen in größeren Poſten und erbitten Angebote
Zuckerfabrik Klepzig b. Cöthen (Anh.



Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhalt und Türlngen.

Iefstunesfähiee Spedſteure
Mittwoch den 3. Januar 1923.

internanonaie Transports

Garl Bixner.

bahnamiliche Spedition,
Möbeltransport, Kohlenh.,
Kutschfuhrwerk. Tel. 12.

Barmen:Wue. C. Kissler, Spedition,Möbeltransp., Koſituhrw.

Rasel (Schweiz):
Act.-Ges. Bronner Cie. CGochem

waren Franz Kaufmann, Konrad Moger,
Pauf Kiſn ar Bahnspedition. verzollung,.9 Cranenburg Gablonz:

Bentheim(lioll.Crenze):
lakob Valentin,internat. Transporte, Ex-

prebverkehr nach England
Bentheim Sehütteort:

erh. Flscher,
Speditlon, Möbeitrans
gr. Lagerräume und Ver-
zollung.

Berlin-f. w internationale
Transport

SW. Teltowerstr. 47,
Tel. Kurfürst 6883. Tel.
Adr. Spediwodtke.

Bielsechowilts (0.-8.):
Machura,Venturants Geschäf

Bodenbach a. E.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A.-G.,
auch Tetschen-Laube und
Aussig Schönpriesen.

BorkKen i. W.
Paul Feind

Brandenburg a H.
Srowatky Wollne,
Sped. Möbeltr., Sammeilldg. Dn Braunlage (lars): Carl Martin, Gebr. Setzer,

l Rari Tlopa dahnamtlicher Spediteür. Bahnspediteur.
Karl T ppse, t ingon e. rera Neue Straße temberg): ern ren Ferd. Maunz, LeAmtl. Güterbeförde Micner, Seiten. pyergelg HMalveratadt:-

Koch Reimers, ſneinised WMesnansens e Louis Neuhaus

Int ti nternationale edition.4 Kari Gross, Spediuon. Fernsprecher be
z Adolf Gruel, Vebersee-Sped. uKreſagen a. Rh.- Bulriek:; W Malle (Saale):

Friedrieh pfer.Züageutgehe Speditions pmmerien Kn. Otto Kaestner Co.,
Hegseliscghatt ernnard Spedition, MödeltransportAeie g hne, Green Fſebing 60., Hen

Breslau: Pauf Feind., Himar Haufmann,
Max Drossel Co.,

Breslauer Fuhrwesen,

Bruehmühlbach
(PInI2)aeorgös Heiminger Cie.

Bruchsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition. Erlangen: Hansa“ Transport-

2 55 Akt. Ges.Brungbuttolkoos Gg. Baler, Intern. Transp., Sammel.
A. Ploog, Stauerei. jnh. Gebr. Baier, Sped. Verkehre. Delitzscher
Spedition und Tiefbau. u. Möbeltransp. Tel. 210.) Strabe 71 73, Fernrut 6904.

Allenstein (Ostpr.): rei Söbé Sped. Verzollung, Iinkasso.
Gebr, Robhrahn. Sammeilad. Telephon 845. S. Berlewitz, B. m. D. H.,

58 erung Sammel r n von und nachadungsve re. bin ne 86 itauenüiskune eder Max Kneſse/ Frankfurt (Main):
L ouisuuort, gen u. Kohlen- Koch Reimers

Spedſftion und Möbel- Emil Noè, Spez. Papiertr,transport, Lagerung. Chemnitz572177 c Gecler, eeh à hottennten, Sebürmann é(o. Fr.
internationale s egiteure,Specdition ung Möder eigener Lagergpeicher mit Schiffahrt „Spoclition

transport. Tel. 42. Gleisanschlus. Freiburg i. B.
Heinrich Koch, oieve Goll re

n Kersken r. internat. allen Weltpl. Transporte,
nene en “Sjegert Lehnert, G. Rettenmſer.

Orefeld Linnm:

Czenstocoham (Polem):

Danzig

Demminm:

Dresden

Düsseldorf-Reisholz z

Aachen: Kutabaech (Hessen): Eydtkuhnen:H. Michsack. Tel, 845. Leon Hertz, Putter& Co.C. Giermont, Fritz Adam, gegründet 1876.
Spedition und Meter Hermann Sinnhoefer.
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh, Sped. Verzollung, Inkasso.

kohnert S Bo.,

Halle (Saale): 5

J. Max Meinig, Bahnspedit.
Gebr. Meugler, G. m. b. H.

Driessen Hess, Friedrichshafen
Sped., An V n gung. (Bodensee):
W. van Oppen, ſ. F. Noerpel,
Expreßverkehr nach Lon-don, Spezialverkehr nach r

Spedition und Lagerung Vurth i. Wald

(Niederrhein):
Sſebing 6o., en Dofais Vorschure,

Gera (Reuss):
Wilhelm Arumhaar,
Spedition und Lagerung,
Telephon 389.

Geraer e u. r0 Specitions- haus Ges. m. b. H., vorm.35 u. Handels- Geraer Elebtriziiteuern
See m. b. Straßendahn, A. G.H.

1 8 tionerzolſung pecition, Gießen (Lahn):
mmeſtransporie, in-

Adolph Lyncker,Kasso, Lagerung, Möbel-

Bahnspediteur.
transporte, Fermuf 176.

J. Freider C. Co. doch (Holl. Orenze):

F. Wodtk internationale Herm. Bengartz, er.
Transporte. Goslar:opengasse 69. Tel. 1053

el. Adr. Spediwodtke. Christian Uhde.
Spedition, Hiſdesheimer-
strabe 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.
los. Michels,

Bahnspediteur.

Gronau i. W.

Crefeſder
Lagerhaus-Gesellschaft

Schou Co.

Paul Lobeck,Inh. Heinr. Schünemann,

Lux Georgi.
Speaidon, Komm berlach Co., m. h. H.
Lagerung.änzeldert- Oberkazsel: Grünstadt (Pfalx):

Privatgleis Kaufmannshot.

G. Vester, A. G.,
Bahnspedition. Haupt-
güterbahnhof Möbel
transport u. Auskunft für
Spedition und Verkehr.
Delitzscher Str. 6. Fern-
sprech-Sammel- Nr. 7901.

Geschw. Stevens
Emwmeriteh auch Biten
Gegr. 1824. Bahnspedit
von und nach Holland.

Joh. Gries,
Inh.: Herm. Gries

Möbeltransport u. Fuhrw.

Herne i. W.

Milden (RhlId.):

Hohenlimburg:-

Hohenstein-Ernatthal

Horb a. N.

Dilmann ä borem,
Bahnspediteure, Spe-
dition. Gleisanschlus,

Möbeltransport.

Zoern Stelnert,Spedition und Lagerhaus

Möbeltransport.

Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Erich Toblas,Bahnspedition Lagerun,

W. Erass,
Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Garl Hütsech,
Spedition.

Max J. Oesterreich Necht.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

Albert fFischer,.
Spedſtion, Verteitung und TLiibeck:
Lagerung von Sammel-

Lieban i. Sehl.

Libau (Lettland):

Lugau:

Kehl a. Rhein: Mains: Regensburg: Stettin: z
s r Weber Co. Rudolf Asch.,5ammelverkehreEraokreich. Schenker Cie., 6. l. Kavser, 6. m. b. H., Hugo Minack, acht.

B. helminger bie. Berlin, Zweignieder- Stolberg (Harxz):
Sammelvernehr nach lassung Manndeim.
Frankreich und Spanien. Eu IAligem. Transport nd Spe u. T
schiahrisgesoischan t a.

Rich. Klesewetter.
Nordhausen:

Internationale und Veber-
seetransporte, Sammel- Nymwegen (Holland):
ladungsverkehre nach Fiebing 60

e p 1

Baulkan-Specdlitions-
gesellschaft m. h. H.

Rudolf Asch.

Sehönheide (Errged.):
Flema Emil Schmidt, Sped.

Sebnits ſ. Sg. z

Rolke Kressner,
Bahnspedition. Möbel-
F3 nsport, u rBeschatt.
ernsprecher 21Hamburg Reval (EstlHeyer u. Muss Viktoria- mit deschränkter Zpns Mindener Lagerhaus- v Botlan-): Stolbers (Rhid.)

Straße 25. „hKhenus Geseiischatt m. d. Fr. Meyer's Sohn, Eehr. Hankf,Koch Reimers a Gesellschaft Umschlags- und Lagerei- jnternatiönale Spedition, vorm. Nik. Han Sreciuon
m. b. H., Grenzspedition, betrieb. Tel. Nr. 109 u. 809. u. Möbeltransport Tel. 196.Walter Dörfel. Veroiung Mittenwald Ria (Lettlandh: Strass burg i. FEIs.:

F. Wodtke, empteni Allsumn- Gber-ererm, Fr. Meyer's Sohn, Oscar ſRehmann 8 (0,
Kl. Reichenstr. 29. Johann Witting internationale Specition a mann 8 Co,

h. F. Moerp gl, wang Sueen internationale Transporte.Prignitz Co. B. B. n u her S e e ar Groß Strohlita(0.9)-
c. Friedr. döhler nen Adele Uns verſetennt h ſeimigger à o H. Rempshy, gen

r a Bahn-Spedition, Lagerung, t h 2 2Aug. v. n Georg Kiesel, e en Wende Sauarsobiet- n r e
9 7 gen Inh. Max LKIlesel, spe- Nacht. m. d. H. Amtliche r Speditons- u u 0 Asch.

amb R per re ind O deltrans. Spediſton Haupivannnot lagernaus Ges. m. b. i. 87ym ans Ludwig,mhborn a. Rh.: port. Tel. 170 S k eOtto Klesowottor. Kier- Wir Nuebenberg: rn et r e er.e ruchmühlUaweir: kisſer Getroige- Wilhelm Ober. h Troigdorf.SteglarBetörderungs-Geseſtschat, s10witz: Teiiss rhärkismunle. Tel.
Friedrich Gebler, Bahn- Getreide Silo am Nord- Zweibrücken, Tel 6522. Johann QAuadtspediteur, Möbeitransp. hafen. Tel. 4134 u. 4140. Wilnelm Fiedler. Salzwedel: Spedit.. Möbeſtransport

z aBannover: Kirehkeimua Teek: Venburg 2. D.: Türkheim i. B.Carl H Klu e Sohmid Bleß, Josef Weinzierl, Fa. Simon Fr. Bacdke,spediuon ge, Spedition, Möbeltransport Weinzierſ, Bannspedſteur. Fata 4grenäti. Stephan Singer,

s elephon bahnamtl. Spedition undKonstansz (D.-gzehw. Gr. VNenenburg a. Rh. Mobe pR. Walterstau. t Bann- (Saden): Sabnſta:arburg (Dheo): Senger äbutz n 372352 C. Faust r. G. m. b. F. Untertürkheim:
eseſischaft Bernharm. e. Manqbe, Speateur. ln (Rhein)- Cgte Sonne Gren Otto Radvan, Carl Lieb, Sped.n ke v en schorm Zeyen, verzollun UVUslareinecke Co Sped. Schiff. g. Spedition Sperziaſitat siaPrignitz Co., Köln Mülheim: Vengersdorf: 7777 n W. Slebrecht, Bahnsped.

VaihiMassfurt a. Muin: lein en W. I. heſge. Alwin Halang, Scheilbenberg t. Sa. w h

an Seite. W e Martin Wolt, derere und Lagerung. „Wsehoc a fanden Neuhaus (Rwz.): Specit. u. NMöveltransport. Vligsingen:
gesellschaft m.Louis Speziairerkenr von und ferm. Mann Hachſ. Sehmalkalden Brazeh 4 äatnenteln,

Inhaber: c Nauvale (04 n h. e ma nac u nBahnspedition, Lagerung angewiesen l. Th.: hen n Sehneſidemünhl äross-Britanien
Warsehan (Polen):

HMHeppenheim Leineſfelde: Speditions-(Bergstrasse) Aitona Orion ww., Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848 W. Boettcher. „Wschoc a ges
Bergsträsser Möbelsped. Bahnspediteur. gegr. 1871 esellschaft m. b.
Sein dann Se Leipzig n 1200 ned. uMöbeltr. Gescn ki Markts Zraseh 4 Roſhensfein, W. Streuhber, Flatauer& Mulert Herby. Crenstochau,
Tel. 269. Postscheckkonto kast ä 0 ens Bahnspediteur. Wronki. tiauptsitz:

Warschau. Marsza kows-
kastrabe 116. Fernr. 202-76,
230-85. Verzollung, e
nationale ansp orte icht inc o b Lagerspeicher. RoliKoch Reimers Slagtman Co,, Garl Küunn. eExpetiteus. S i entraie und alle Filialen

r PAssau (Rayerm): Spedit. Lag. Vaii Fil, „Wschod“,
aus re sbethstrase 20. Tel. s1114. Brasch Rothenstein, edereiasiedel I. Wanungen:

r e Sped. Verz. Sammeiverk. Siugen(Hohentwieh: Richard Sauer,
eler n ernsprecher 276. Oscar Rehmann Co. Bahnspediteur.Koch Reimers. b. E. oerpe, internationale Transporte. Weener (holl. Orenzo)

Transporte.

(aro Jellinek,
August Lonzer, Möbel-
transport.

b. E. woerper
Transporte.

Garl Büttnor
Weere:

loh. v. d. Heuvel,

Noerpel,

Intern Trangporte
6.l.Mayser, G. m. D. H.

Pirmasens:
Adam Adler,Sped., Lag. Auto Verk.

Preuß.-HMerby (0. .8):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

O. L. Lieberwirth,Spedition und Lagerung.

Walter Dörtel.,

Soest i. W.
Wilhelm Kockel,
Sped. u. Möbeltransporte.

Stadthagen (Sch.-I.)
August Brandes,
Fuhr- und Sped. Gesch.

Speditionsgeschäft.

Wesel a. Rhein
Hermann Fischer,
Sped., intern. Tran i Ver-
teilg. v.Sammelld. Zollabt.

Wilhelmshaven:
Karl Griffel,ladungen.Hüsten: Johann Bössow, gegr. 1903 „Wschod“, Stoelo Ruhr Wer T en

Friedr. Sch Fr. Meyer's Sohn, et m. t t rriedr. Se nier. Spezialverkehr von und Franz Hötte, bahnamtl. Carl Sohler acht
Filiale Lübeck. Inter- nach Polen, Fernruf 8. Spedition für Steele und eKaldenkirchenm: nationale Spedition, Be- Königssteele, Möbeltrans- Schifffahrt Spedition,Mond C0., G. m. b. H. n 3ernne Probstzella (Thür): v Trans Versicherungen. Tel. 35.

re Ernestus- 6 Büch p Zinnowits:J. P. Jaussen, et esped u. Lagerhaus A. r äu a en Se Paul Schulz,9 Carl F ier ing, ſhrgerenttt. 7 Koch Reimers Speaition. Modeitransport
Kehl a. Rhein: Zpedition. Möbel Tid Beekuinghanzen-süd- Il 9 Minaek Naehf ZweibrückenOskar Rehmann CO.,, Hesseitransporte mit eig. lig (Rheinptelz):internationale Transporte, Wagen bis 800 Ztr. Tragkr. friedrichadendroin, Franz Marten Jacob Manz, Inh., Wilh.

Hauptstr., 11. Tel. 144. Paul Siebert, G. m, b. H. Speditionsgeschäft. tloffmann, Sped., Lag-, Tellabt.
S

Suche für Verwandte, welche junge ruhige

Mühlezu pachten gleich welcher Betriebsart. Auch ältere
gut geſinnte Müllers

leute ſind, eine

Herrſchaften, welche mit auf
wohnen W en hier nich
gebote erb enze, Mübhbach bei Kicnburg

ihrem Grundſtück
t fehl. Werte An-
le Weißenſchirm-

e kauft regelmäßig 4 en Poſten zu böchſten

Max Lipmanamm, Braunsehwelg.
Woallgroſband lung gön ſtieg 1.

Fernruf 176. Telegr.-Ad

Kaufe jeden Poſtenguſe Aen
zum Preiſe von Mk. 36 das Stück. 7

Johannes Grün, w.Toal. 6221.

r. ollbandel,

Holland

Luxussteuer freier Vorkauſ.

loll, Slher-, Plaſin.
Brush,

Britlanten
kauft laufend

nur

Vhrreparaturen werden bllig ansgetähbrt,

Sohlliersho! 10,

vom Markt siehtbar.

T Sofort UMeferdar:
neueElsktro-Motoren

tünlndustrie und Landwirt-
schaft. nur erstkl. Fabrikate in
Dreh- u. Glelchstrom l. allen
Größen mit
sämtl Zubehör
Ferner: Kabel,

Steckdosen,Sehaltappa-
rate W. 20. 100Generaoren

sofort vegw. kurzfristig liefer-
s bat. verkauft preiswert:2 ingenieur Georgschneider

Halle (S.), Mozartstr. 24.
2 Fernr. 1907. T.- Adr. Drehstrom

fell-Einkaufszentrale
f. Sauter, Leipzig-U,

Leutzaener Str. 2.

Fernruf l 303.
Ständiger Einkauf von
Foellen jeder Art.er angen Sie sof. r
Preislisto. Telegr.Fellsautor, Teiprig.

gelder für die An Ab
ſuhr von Fracht, Teil uExpreßgüter m. Wir
kung vom heuti r Tage
anderweitig
Die Rollgeldtarite ſind bei
den Güterabfertigungeu
und den bahnamtl. Roll-
orgrternesmen einzu
ehen

Sebr hohe Proviſiodemjenigen, welcher mir
Pachtung von 500 bis1000 Mrg. nachweiſt. Off.
unt. Z. 9164 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

77
Selbſtiücher kauft oder
x Gut von 500 bis1000 M b Gut. Boden u.
Gebäul. Beding. BeiPach

tung a rOff. u. D. 9163 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zeitung.

Welanntmachung.
Die bahnamtl

ſtgejetzt.

Halle a. S., den3. Januar 1923
Eiſenbahnverkehrsamt.

Fir bitten uniere Leſer ergebenſt, alle

u. ſonſtigen h nur bei dender „Halleſchen Zeitu

Hel, haker, Stroh
kanft dauernd

Fourage-Willi Boclk,Eilenburg, „Weißes Roß“.
Telephon 297.

Einkänße
zen

vornehmen zu wollen

Kaiſerir
Heilige

möchte
übernor
Mulag,
vorzuge
auch in
Jntereſſ

miſtiſe
Löſung
herrſcht
wegen
Verkau
Phönix
kohlen

mi
400 bi
Valuta
waren
Haltu
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